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4. Abend⸗Ausgabe. 


Buſchiri. 
# Berlin, 19. December. 

Der arabiſche Rebellenhäuptling Buſchiri iſt in die Hände der 
Deutſchen gefallen und von ihnen ſtandrechtlich hingerichtet worden. 
Ob damit das Leben der Deutſchen in Oſtafrika für die Zukunft 
mehr geſichert iſt als bisher, wird die Erfahrung zeigen. Es iſt 
möglich, daß der Act einen heilſamen Schrecken hervorruft und von 
zukünftigen Angriffen auf Leben und Eigenthum von Deutſchen ab⸗ 
hält. Es iſt aber ebenſowohl möglich, daß damit das Signal zu 
neuen Racheacten gegeben iſt. Man kann Buſchiri das Zeugniß nicht 
vorenthalten, daß er zu verſchiedenen Malen das Leben der in ſeine Hand 
gefallenen Perſonen großmüthig geſchont hat, während er ſich aller⸗ 
dings bei anderen Gelegenheiten als ein vollendeter Barbar ge: 
zeigt hat. 

Die „Poſt“ macht die Bemerkung, daß man es in früherer Zeit 
in der Hand gehabt hätte, die Dienſte Buſchiris für Deutſchland 
nutzbar zu machen, und ſie ſpricht damit ziemlich unverhohlen 
einen Vorwurf gegen die Deutſch⸗ Oſtafrikaniſche Geſellſchaft aus, 
welche dies verſaͤumt hat. Dieſe Bemerkung verdient ſehr be⸗ 
herzigt zu werden. Die natürliche Form, in welcher chriſtlich⸗ 
europäiſche Volker eine Schutzherrſchaft in mohammedaniſchen Ländern 
ausüben konnen, iſt die, daß fie einen Mohammedaner in ihrem 
Namen verwalten laſſen. Ein mohammedaniſcher Statthalter, ein 
Vali, wird ſich bei der eingeborenen Bevölkerung des vollen Anſehens 
erfreuen, das dieſelbe einem chriſtlichen Beamten ſtets verſagen wird. 
Der Fanatismus des Iölam iſt es, der den Coloniſationsverfuchen die 
größten Schwierigkeiten in den Weg legt. Der Anhänger des Islam 
ſträubt ſich auf das Aeußerſte dagegen, einen Chriſten als ſeine 
Obrigkeit anzuerkennen. 5 

In dem Augenblicke, wo es der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
gelingt, einen Araber von hervorragender geſellſchaftlicher Stellung fo 
an ſich zu feſſeln, daß er ihre Intereſſen wahrnimmt, wird ſie mittelſt 
dieſer Einen Perſon über Tauſende verfügen können. Alle dieſe 
Tauſende gehorchen dem Vali; die Geſellſchaft kann ihre ganze Auf⸗ 
merkſamkeit darauf zuſammendrängen, daß dieſer Eine ihr gehorche. 
Und das kann ihr gelingen, wenn ſie auf die Intereſſen der Eitelkeit 
und des Eigennutzes hinreichende Rückſichten nimmt. 

Ob Buſchiri die geeignete Perſönlichkeit geweſen wäre, in dieſer 
Weiſe mit ihm in Verbindung zu treten, iſt freilich ſehr ſchwer zu 
entſcheiden. Daß aber in Zukunft der Weg der Einſetzung einer 
ſolchen Statthalterſchaft beſchritten werden muß, wenn man zu feſten 
Reſultaten gelangen will, iſt zweifellos. 

Politiſche Ueberſicht. 
- Breslau, 20. December. 
Das conjervative „Deutſche Wochenbl.“ ſchreibt mit Bezug auf die 
Reichstagsverhandlungen über die Poſt: 

Die Poſtverwaltung hat ſich durchaus ablehnend gegen die frei⸗ 
ſinnigen Anträge verhalten. Daß dies einen günſtigen Eindruck gemacht 
hätte, können wir nicht behaupten. Die Reichspoſtleitung war in 
Deutſchland außerordentlich populär, dieſe Volksthümlichkeit iſt aber 
ſtark in der Abnahme und mit Recht, denn ſeit längerer Zeit vermiſſen 
wir jeden Fortſchritt auf dem Gebiet des Boſtweſens. Unſerer Auf⸗ 
faſſung nach hätte die Poſtverwaltung bei ſteigenden Ueberſchüſſen ihres 
Betriebes ganz von ſelbſt die Pflicht gehabt, für Beſſerſtellung 
ihrer Beamten und für Verkehrserleichterungen zu ſorgen, man hätte 
ſo der parlamentariſchen Oppoſition zuvorkommen und wenigſtens den 
berechtigten Klagen Genüge thun können. Eine Aufbeſſerung des Ge⸗ 
balts der Unterbeamten würde im Reichstag lebhafte Zuſtimmung ge⸗ 
funden haben, wir hoffen ſohar⸗ daß dieſelbe noch jetzt durchgeführt 
wird, warum hat es dazu aber erſt eines parlamentariſchen Anſtoßes 
bedurft? Die Höhe der Ueberſchüſſe iſt doch ſicher nicht der einzige Maß⸗ 


— — 


Nr. 


89 


Nachdruck verboten. 


Zeſſamine. [1 


Von Helene u. Göhkendartf-Grabomskt. 


1, 
„Das iſt ein Hafen, wie ich ihn mir träumte!“ 

„Flamington Street Nr. 5. Ich denke, dies muß Nr. 5 fein, 
dieſes kleine Haus mitten im Garten. Vier, fünf, richtig!“ Roland 
Harvay zog ſich noch einmal Handſchuhe und Cravatte glatt, durch⸗ 
ſchritt dann den ſauberen, mit Kies beſtreuten Mittelweg und läutete 
an der Schelle, deren blinkender Meſſinggriff den Namen „Priscilla 
Sterne“ trug. Geräuſchlos ging bald darnach die Thür auf, ein 
runzeliges altes Frauenantlitz erſchien in der Oeffnung: runzelig, doch 
im jedem der hundert Fältchen ſchimmerte ein Lächeln. 

„Sie wünſchen, Sir?“ 

„Ich ſetze voraus, daß es hier iſt, wo zwei Zimmer zu vermiethen 
fein ſollen —“ 

„Ganz recht, Sir! Wünſchen Sie dieſelben anzuſehen?“ 

„Es wäre mir lieb, Ma'am! Ich ſuche eine freundliche kleine 
Wohnung.“ 

In dem Haus der Mrs. Priscilla Sterne herrſchte Ordnung und 
Sauberkeit. Die betreffenden Zimmer mit ihren geblümten Vor⸗ 
hängen und alten, nachgedunkelten Möbeln erſchienen dem Gentleman 
ſehr angenehm. Er äußerte das zu der alten Frau. 

„Ich denke, Sie werden zufrieden ſein, Sir,“ entgegnete ſie 
beſcheiden. 

„Und wie iſt es mit der Benutzung des Gartens? Stört meine 
Gegenwart auch nicht die übrigen Hausbewohner?“ 

„Hausbewohner? Es giebt deren keine außer mir und Kezia, 
dem Hilfsmädchen. Und ich bin minder gern allein, als Sie vielleicht 
meinen, Sir. Der Garten iſt Ihnen ſtets geöffnet.“ 

„Meinen Dank, Mrs. Sterne! Ich nehme alſo die Zimmer, 
wenn Sie nichts dagegen haben.“ 

„Ganz wohl, lieber Sir! Dieſen 
Abend noch?“ 

„Wenn es angeht, fofort, 
nichts als geht, ſofort 
der Welt.“ 

„O, du meine Seele! 
Erden? um ſo lieber gebe 
gute Alte. 


Wann ziehen Sie ein? 


Sie müſſen nämlich wiſſen, ich bin 
ein armer Lehrer; arm und ganz ohne Angehörige in 


So jung und mutterſeelenallein auf 
ich Ihnen meine Zimmer!“ ſagte die 
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. es 


in Deutſchland auf dieſes bequeme Verkehrsmittel warten, das Jeder 

ſchätzen lernt, der ſich im Auslande aufhält? 

Ueber die Perſönlichkeit Buſchiri's enthält das „Coloniale Jahr⸗ 
buch“ noch folgende Angaben: 

„Ueber den Charakter dieſes Mannes gehen die Anſichten noch aus⸗ 
einander. Was ſeine politiſche Haltung anbetrifft, ſo gehört er jenen 
„freien“ Arabern an, welche, im Beſitze einer oft bedeutenden Hausmacht 
ſich ſicher fühlend, den Sultan von Zanzibar ſtets nur als einen 
Primus inter pares anſahen und ſich an feine Ediete nur fo weit 
kehrten, daß ihnen die Rückkehr nach Zanzibar, um ihrem Geſchäft 
dort nachgehen zu können, frei blieb. Sie betrachteten ſich als die 

erren und gaben im Verein mit den ſogenannten Jumbes, den 

orfälteſten der Eingeborenen, den Ton an. Durch das Ein⸗ 
dringen der Europäer, welches nicht nur ihren politiſchen Einfluß zer⸗ 
ſtörte, ſondern auch ihrem Handelsmonopol empfindlichen Abbruch zu 
thun im Stande war, wurden ſie ſich ihrer bedrohten Lage klar, und 
da ſie nicht willens waren, ohne Widerſtand zurückzuweichen, griffen ſie 
zu den Waffen. Es wurde ihnen um ſo leichter, eine allgemeine Gährung 
zu erzeugen, als am Nordufer des Nyaſſa ſich bereits Araber und Eng⸗ 
änder ſchlugen und das arabiſche Element dadurch ſchon auf das 
Aeußerſte erregt war. Es gelang ihnen, die größte Anzahl der Ein⸗ 
8 auf ihre Seite zu bringen, da dieſelben den Charakter der 

raber eher verftanden, als den des Europäers, und mit erſteren die 
Beſorgniſſe theilten. Der Araber, wenn auch überall als Herrſcher auf⸗ 
tretend, war doch in genauer Kenntuig des Eingeborenen⸗Charakters 
klug genug geweſen, ſich den Gebräuchen der Eingeborenen bis zu einem 
. — rade anzupaſſen und nur dort mit feſter Hand einzugreifen, 
wo er das Erfolges ſicher war. Die Deutſchen hatten in Unke itniß 
der Verhältniſſe manche well? begangen, von denen der ſolgen⸗ 
ſchwerſte in dem Mißverhältniſſe zwiſchen Wollen und Können 
lag. Aber es iſt faſt unbegreiflich, daß dadurch auf Seiten mancher 
Araber eine ſolche Wuth hervorgerufen worden war, welche allen 
Deutſchen den Tod geſchworen hatte. Die franzöſiſchen Miſſionen bei 
Bagamoyo und die im Innern wohnenden engliſchen Miſſionen blieben 
in Folge ihrer Nationalität verſchont, obwohl Buſchiri es nicht ver⸗ 
ſchmähte, einige der Letzteren gefangen zu nehmen, um durch das Löſe⸗ 
geld derſelben ſeine Kaſſe zu füllen. Jedenfalls iſt er, wie ſein be⸗ 
rühmterer und bedeutenderer Stammesgenoſſe im Innern, Tippo Tipp, 
von religiöſem Fanatismus völlig frei und hat, abgeſehen von ſeiner 
Grauſamkeit, manche Züge, welche ihn in einem milderen Lichte er⸗ 
ſcheinen laſſen können.“ 


Deut ſchland. 


Berlin, 19. Dec. [Dankſchreiben.] Der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung iſt auf die an die Kaiſerin Friedrich gerichtete Geburts⸗ 


„Ich bin Ihnen aufrichtig dankbar, Mrs. Sterne, und gehe nun, 
meine Reiſeeffecten zu holen. Leben Sie wohl!“ 

„Bis zum Wiederſehen, lieber Sir! Schellen Sie nur wieder, 
wenn Sie zurückkehren. Ich öffne dann.“ 

Mit wohlwollender Neugier blickte Mrs. Sterne dem ſich Ent⸗ 
fernenden nach. „Ein feiner Junge! Wie er ſo gerade einher⸗ 
ſchreitet! Wie klug ſeine blauen Augen blicken, und welch' eine 
glänzende braune Farbe ſeine Locken haben! Und zu denken, daß er 
nur ein armer Lehrer iſt! Meinen Sie nicht auch, daß mein neuer 
Miethsmann einen Lord oder etwas noch Beſſeres vorſtellen könnte, 
Miß Shepard?“ 

Ihre letzten Worte waren an eine zweite Frauensperſon gerichtet, 
welche im Vorgärtchen des benachbarten Hauſes, hart an der Taxus⸗ 
hecke, die Mrs. Sternes Eigenthum abgrenzte, Poſto gefaßt hatte, 
und gleichfalls die Geſtalt des jungen Lehrers mit aufmerkſamen 
Blicken verfolgte. Die Angeredete, eine kleine, ältliche, etwas bunt 
gekleidete Dame, wendete ihr phantaſtiſch friſirtes Haupt lebhaft nach 
der Fragerin herum. „Die Wahrheit zu ſagen, ja, Mrs. Sterne,“ 
erwiderte ſie; „ich ſah den jungen Gentleman bereits, als er, augen⸗ 
ſcheinlich ein beſtimmtes Haus ſuchend, die Straße herabgeſchlendert 
kam, und fand, daß er wie ein verkleideter Prinz ausſieht ... Wie 
angenehm, eine ſo vornehme Erſcheinung in die Nachbarſchaft zu be⸗ 
kommen! Ich war und bin nun einmal für dergleichen außerordent⸗ 
lich empfänglich. Der Anblick des Schoͤnen wirkt immer wohlthätig, 
wie Mr. Clelius zu ſagen pflegt. Guten Abend, Mrs. Sterne!“ 


Kurze Zeit darauf rückte Roland Harvay mit ſeinem mäßig 
ſchweren Koffer und einer kleinen Reiſetaſche, welche die gutmüthige 
Schweſter eines Studiengenoſſen durch ein ſtruppiges, ſchief geſticktes 
Schwalbenpaar verunziert hatte, bei Priscilla Sterne ein. Die alte 
Frau hatte ſeine Zimmer mit grünen Zweigen geſchmückt; ſie führte 
ihren Miethsmann ſelbſt in fein kleines Reich ein und nöthigte ihn 
dann in ihre Wohnſtube hinab, eine gute Taſſe Thee zu nehmen. 
Es war ſo altmodiſch behaglich bei der kleinen, alten Wirthin. Sie 
und jedes Stück ihrer Umgebung trug den Stempel gemüthlichſter 
Bejahrtheit. Während ſie noch einige Leckerbiſſen für den Gaſt zu⸗ 
ſammentrug — ſchönen Honig, verſchiedene Fiſcharten und Früchte — 
vergnügte ſich dieſer damit, alle Bilder und alten Geräthe in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Als Mrs. Priscilla Zeit fand, ſich nach ihm um⸗ 
zuſehen, ertappten ihn ihre Augen vor einem Bilde ſtehend, regungslos 
und in Anſchauen verſunken. 
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Freitag, den 20. December 1889. 
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tags⸗Glückwunſchadreſſe folgendes Allerhoͤchſte Antwortſchreiben zu⸗ 
egangen: 

5 „Die Stadtverordneten von Berlin haben auch in dieſem Jahre in ge⸗ 
wohnter Weife ihre Glückwünſche zu Meinem Geburts“age dargebracht un 
Mir damit aufrichtig wohlgetban. Denn Ich fühle mich eng verbunden 
mit der Bürgerſchaft dieſer Stadt, die Meine zweite Heimath geworden 
und deren großartige Entwickelung Ich durch mehr als drei Jabrzehnte 
mit lebhafter Theilnahme verfolgt habe. Ich bitte, in dieſen Worten für 
die Mir bewieſene Anhänglichkeit meinen aufrichtigen Dank entgegen⸗ 
nehmen zu wolle 


n. 
Neapel, den 6. December 1889. gez. Victoria, 


Kaiſerin und Königin Friedrich.“ 

Berlin, 19. Decbr. [Tages⸗Chronik.] Auf der Tagesoccaung 
der heutigen Sitzung des Bundes raths ſteht u. A. die Vorlage, 
betreffs des im Haag am 15. November 1889 unterzeichheten 
Uebereinkommens mit dem Königreich der Niederlande zum 
Schutze verkuppelter weiblicher Perſonen: das Ueberein⸗ 
kommen iſt in franzöſiſchem und deutſchem Text vorgelegt und umfaßt 
7 Artikel. Es wird dazu folgendes bemerkt: 

Die in breitem Umfange betriebene Verkuppelung weiblicher Perſonen, 
welche zu Zwecken der Proſtitution in das Ausland, insbeſondere nach den 
Niederlanden geführt werden, hat zu Verhandlungen mit der Königlich 
Niederländiſchen Regterung über den Abſchluß eines Uebereinkommens 
zum Schutze der Verführten Veranlaſſung gegeben. Seitens der Nieder⸗ 
lande find derartige Uebereinkommen bereits mit Belgien unterm 
18. December 1886 und mit Oeſterreich⸗Ungarn unterm 26./30. November 
1888 getroffen worden. Im Anſchluß an das letztere Uebereinkommen iſt 
nebſt einer deutſchen Ueberſetzung das Uebereinkommen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den Niederlanden unterm 15. v. M. unterzeichnet worden. Die 
Beſtimmung im Artikel 1 dieſes Uebereinkommens, nach welcher alle dem 
einen Lande angehörigen, in dem andern der Proſtitution fih ergebenden 
weiblichen Perſonen ſoweit thunlich über ihre Herkunft und über 
den Anlaß ihrer Ueberſiedlung vernommen werden ſollen, bezweckt 
Aufſchlüſſe über diejenigen Perſonen zu erhalten, welche ſich die 
Verkuppelung weiblicher Perſonen nach dem Auslande zum Geſchäfte 
machen. Artikel 2 bezweckt, denjenigen Perſonen, welche, gegen ihren Willen 
zur Unzucht angehalten, insbeſondere in öffentlichen Häuſern Fenn 
werden, die Rückkehr in die Heimath zu erleichtern. Artikel 3 enthält eine 
entſprechende Beſtimmung rückſichtlich minderjähriger weiblicher Perſonen, 
welche ſich freiwillig der Proſtitution hingeben. Von den weiteren Be⸗ 
ſtimmungen iſt nur der Artikel 6 hervorzuheben, durch welchen die Ver⸗ 
pflichtung zur Uebernahme der Heimſchaffungskoſten entſprechend den bei 
Vereinbarungen über die Heimſchaffung 821 sbedürftiger üblichen Grund⸗ 
ſätzen für Fälle der Mittelloſigkeit der Heimgeſchafften ſelbſt oder ihrer 
verpflichteten Angehörigen zu regeln beabſichtigt iſt. 

Die Unterſuchung gegen den Attentäter Müller aus Oethlingen, 
der auf den Prinzen Wilhelm von Württemberg geſchoſſen hatte, hat 
ſeither gezeigt, daß von einer volligen Geiſtesgeſtörtheit des Angeklagten 
feine Rede ſein kann; auch eine zeitweiſe Geiſtesgeſtörtheit iſt noch 
keineswegs feſtgeſtellt. Neueſtens hat Müller, dem Stuttgarter „Neuen 
Tagblatt“ zufolge, angegeben, er ſei durch die Lektüre der Münchener 
„Neueſten Nachrichten“ zu dem Attentat auf den Prinzen Wilhelm 
veranlaßt worden. Dort habe er nämlich geleſen, der König beab⸗ 
ſichtige, die Thronfolge⸗Ordnung in Württemberg zu Gunſten der 
katholiſchen Linie des Koͤnigshauſes abzuändern, und da habe er das 
Scheinattentat verübt, um dieſen Plan zu hintertreiben. In den 
„Neueſten Nachrichten“ iſt eine Meldung erwähnten Inhalts nicht zu 
leſen geweſen. Immerhin erreicht Müller mit ſolchen raffinirten 
Lügen eine lange Hinauszögerung der Vorunterſuchung. Der ver⸗ 
antwortliche Redacteur der „M. N. N.“ wurde zweimal zeugenſchaftlich 
in Bezug auf die Behauptungen Müllers vernommen, konnte aber 
den bündigen Beweis erbringen, daß der Attentäter gelogen hatte. 

* Berlin, 19. Dechr. [Stabtverorbneten:Berfammlung] 
Vorſteher⸗Stellvertreter Dr. Langerhans eröffnet die rg} um 5½ 
Uhr. Sie begann (wie ſchon gemeldet) mit einem feierlichen Acte. Zu 
beiden Seiten des Mittelfenſters über dem Vorſtandstiſche ſind die lebens⸗ 

roßen Marmor⸗Büſten der beiden verewigten Kaiſer belm I. und 
Friedrich III. angebracht worden. Dieſelben And mit Laubgewinden und 


„Mrs. Sterne... dieſes Bild ...“, ſagte er endlich — unzu⸗ 
ſammenhängend, doch im Ton der Frage — ohne ſeine Blicke, in 
denen unverkennbares Entzücken lag, von dem Portrait abzuwenden. 

Die Alte verließ ihren Platz nicht, aber es ging wie Sonnen⸗ 
leuchten über das welke Geſicht, und ihre Stimme wurde ſeltſam 
weich, als ſie kurz antwortete: „Es iſt Miß Jeſſamine.“ 

„Jeſſamine ... Jeſſamine ...“ ſprach der junge Mann wie träu⸗ 
mend vor ſich hin. Die großen, grünlichen Augen der weiß gekleideten 
Dame, welche das Bild vorſtellte, ſchienen zu lächeln über die be⸗ 
kannten Laute des ſeltſamen Namens. Eigenthümlich war das Portrait; 
man wußte im erſten Augenblick nicht zu ſagen, ob auch ſchoͤn, doch 
ſchwand der Zweifel bei genauerer Prüfung, beim Anſchauen jener 
ſeltſamen, grundloſen Nixen⸗Augen. Schön, wunderſchoͤn waren Form 
und Ausdruck derſelben, ſelbſt ihre lichte Meeresfarbe. Das Antlitz 
ſchien, der weichen Rundung und Zartheit nach, einem ſehr jungen 
Weibe anzugehören. Es war von ſtarken Flechten warm gefärbten, 
hellbraunen Haares umgeben, welche dicht an den zart gerötheten 
Wangen niederfielen. Der Mund, fein gezeichnet und tiefroth, war 
faſt zu voll, aber unendlich lieblich in ſeinem Ausdruck; ein leiſes, 
träumeriſches Lächeln theilte dieſe jugendlichen Lippen, welche im Be⸗ 
griff ſchienen, ſich zum Sprechen zu öffnen. In den Händen hielt 
die junge Dame einen ungeordneten Strauß Jasminblüthen; Blüthen, 
deren gelbliches Weiß, deren matte Zartheit ſo täuſchend der Natur 
n waren, daß man ihren berauſchenden Duft zu athmen 
meinte. 

„Bitte, es iſt Alles bereit“, ſagte Mrs. Sterne lauter als noͤthig. 

Roland Harvay ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn; zögernd 
verließen ſeine Augen das Bild. „Iſt ſie eine Engländerin, Mrs. 
Sterne?“ 

„Wenn Sie jene Lady meinen, Sir, eine echte Engländerin. 
Ich kenne ſie von der Wiege auf, daher weiß ich es zu ſagen.“ 

Roland Harvay ſchwieg. 

Die freundlichen Augen ſeiner Wirthin beobachteten ihn während 
einiger Secunden aufmerkſam. Dann ſagte Mrs. Sterne: „Sie 
fragen nicht weiter, Mr. Harvay, und wänſchten dennoch, Alles zu 
vernehmen, was ich ſelbſt weiß. Ich bin auch geſonnen, Ihnen 
noch etwas mehr zu erzählen, da ich denke, daß es gut und recht iſt.“ 

Er ſah etwas beſtürzt aus, dann ſuchten ſeine offenen, freimüthigen 
Augen die ihren und er lächelte bei den Worten: „Mrs. Sterne i 
ſeltſam ſcharfſichtig! Ja, ich hörte gern Weiteres über das Original 
jenes intereſſanten Bildes.“ (Fortſetzung folgt.) 


SET EEE 


an den mehrfach erwähnten Plätzen aufzuſtellen. 


von dem Zeitpunkte an, wo ihnen die Wohnun 


Bändern in den deutſchen Farben geſchmückt. Die Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung ſind in Amtstracht ohne Kette erſchienen. Die ſocial⸗ 
. Stadtverordneten fehlen. Dr. Langerhans hält fol⸗ 
gende Rede: 

Meine Herren! Wie Sie ſehen, iſt Ihr Beſchluß zur Ausführung ge⸗ 
langt, die beiden Büſten der erſten Kaiſer des neuen Deutſchen Reiches 
werden fortan dieſen Saal zieren und demſelben zum Schmucke dienen. 
Die hohen Tugenden gerade dieſer beiden Kaiſer, ihre hingebende Vater⸗ 
landsliebe, ihr eiſerner Fleiß, ihr ſtetiges wach und das Mitgefühl, 
das fie für die Wohlfahrt und das Leiden der Menſchheit hatten, mögen 
uns Allen dauernd Kr Vorbild dienen. Gerade dieſen beiden Kaiſern 
fühlt ſich die Bürgerſchaft Berlins in hohem Maße zur Dankbarkeit und 
Liebe verpflichtet, gerade ſie haben in hervorragender Weiſe ſtets eine rege 
Theilnahme für die Entwickelung Berlins bewieſen und oft auch der Ver⸗ 
waltung der Stadt ihre Zufriedenheit ausgedrückt. Unvergeßlich werden 
uns die warmen Worte Kaiſer Wilhelms I. bleiben, die er im Januar 
1888 auf unſere Adreſſe erwiderte, und wer könnte je den huldvollen, man 
könnte faſt ſagen liebevollen Empfang vergeſſen, welche der Kaiſer Fried⸗ 
rich der ſtädtiſchen Deputation zu Theil werden ließ, die nach 
der Rückkehr des Kaiſers aus Italien demſelben die Verſicherung 
unſerer Ergebenheit und Treue überbrachte. Die ſchönen und 
ernſten Worte, die er damals — leider nur in der Schrift⸗ 
Sprache — an uns richtete, werden ein koſtbarer Schatz unſeres Archivs 
bleiben. — Unter der Herrſchaft der Hohenzollern iſt Preußen groß und 
Berlin die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches geworden. Stets hat ein 
feſtes Band gegenſeitiger Liebe und Treue Fürſt und Volk umſchlungen, 
und ſo ſoll es auch in alle Zukunft bleiben. Voll Zuverſicht und Hoff⸗ 
nung blicken wir auf unſeren jugendlichen Kaiſer Wilhelm II. Ich glaube, 
Ihre Empfindungen richtig ir euten, wenn ich meine, wir wollen alle 
unfere Hoffnungen und Wünſche zuſammenfaſſen in dem Rufe: Se. Ma: 
jeſtät unſer Kaiſer und König, er lebe hoch! Die Verſammlung ſtimmt 
dreimal in den Ruf ein. 

Der Vorſteher hebt ſodann die Verdienſte des verſtorbenen Stadtver⸗ 
ordneten Jacobs hervor: Derſelbe habe wegen ſeiner Arbeitsluſt und 
Tüchtigkeit dem Gemeinwohle weſentliche Dienſte 8 und ſich durch 
ſeine Charaktereigenſchaften die Ben und Liebe ſeiner Collegen in 
hohem Grade erworben. Die Verſammlung ehrt den Verſtorbenen durch 
Erheben von den Sitzen. Vom Potsdamer Bezirksverein iſt eine Eingabe 
eingegangen, in welcher gebeten wird, baldmöglichſt eine Hauscollecte 


zur Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Friedrich ins Werk zu ſetzen. 


(Brava!) 

Es folgt die Berichterftattung des Stadv. Dr. Schwalbe, betreffend 
die Herſtellung und den Betrieb öffentlicher Uhren. Die Ver⸗ 
ſammlung ermäcti t den Magiſtrat, nach den Anträgen des Ausſchuſſes 
einen Vertra behufs Aufſtellung von vorläufig ſechs Uhren abzuſchließen, 
Firma Mayrhofer u. Co. zu bewilligen, weitere 12 Uhren 
Die Bezahlung ſoll erſt 
nach einem Jahre nach der Aufſtellung der Uhren erfolgen, fall dieſelben 
ſich bewährt haben. 

Die Vorlage, betreffend die Uebernahme der Wohnungs⸗Desinfection 
bei anſteckenden Krankheiten auf die ſtädtiſche Verwaltung, wird genehmigt. 


555 der Beamten.] Staatsbeamte müſſen die 
ihnen angewieſenen Dienſtwohnungen beziehen, andernfalls verlieren fie 
freigehalten ift, den An⸗ 
ſpruch auf Wobnungsgeldzuſchuß. Dieſe Entſcheidung fällte die zehnte 
Civilkammer des Berliner Landgerichts J in einem Proceß des Locomotio⸗ 
führers X. gegen den Königlichen Eiſenbahnfiscus. Der Kläger ging vor 
einigen Jahren auf ſeine Verſetzung nach Berlin unter der Bedingung 
ein, daß ihm bezüglich ſeiner Wobnungsverhältniſſe keine Beſchränkungen 
auferlegt würden. Am 31. Auguſt 1887 wurde ihm aber eröffnet, daß 
ihm zum 1. April 1888 eine Dienſtwohnung W werden würde. 
Hiergegen legte er Beſchwerde ein, die er nach Ablehnung derſelben bis in 
die höchſte Inſtanz verfolgte. Der endgiltige ablehnende Beſcheid ging 
ihm erſt Anfangs Januar 1888 zu, als er ſeine Wohnung, die er derzeit 
inne batte, zum 1. April nicht mehr kündigen konnte, alſo noch für ein 
zn Jahr an feinen a gebunden war. Da ihm aber der 

ohnungsgeldzuſchuß vom 1. April 1888 ab nicht mehr gezahlt wurde, 
klagte er auf Zahlung deſſelben bezw. auf Schadenerſatz. Das Land⸗ 
gericht erkannte jedoch auf 5 der Klage und begründete dieſe 
u. A. fo: „Die Beſtimmung des $ 7 Abſ. 2 des Regulativs über die 
Dienſtwohnungen der Beamten (Preußiſchen) vom 26. Juli 1880, wonach 


ſowie ferner der 


weigert werden darf, gilt auch dem Kläger gegenüber. Die angebliche 
Zuſſcherun der Behörde würde nur eine widerrufliche Begünſtigung dar⸗ 
ſtellen, nicht aber ein klagbares Recht des Beamten begründen. Durch 
die dem Kläger am 31. Auguſt 1887 zugeſtellte Verfügung war demſelben 
Kenntniß von der Abſicht der Behörde, ihm eine Dienſtwohnun zum 
1. April 1888 zuzuweiſen, zu Theil geworden, und da ift es deſſen Sache ge⸗ 
weſen, rechtzeitig ſeine Wohnung aufzukündigen.“ Die Unterlaſſung der 
Kündigung in Folge der Beſchwerde geſchah auf ſeine en ar — 

“erfährt, der 


die Annahme einer vom Staate angewieſenen Dienſtwohnung nicht 8 ihn ausgeſetzt werden, ſechs der übrigen Theilnehmer an dem nächt⸗ 


Reichsbeamten iſt, wie die „Deutſche Verkehrszeitung 


Klein e Chronik. 


Im Hochgebirge. Wanderungen von Emil Zſigmondy. Heraus⸗ 
egeben von Profeſſor Karl Schulz. Big von Dunker u. Hum⸗ 
b lot in Leipzig. — Vor uns liegt das von allen Freunden der Alpenwelt 
mit Spannung erwartete Buch, in welchem Profeſſor Schulz, der lang⸗ 
ährige Freund und Tourengefährte Zſigmondys, Schilderungen der 
Inter fianteften Alpenfahrten des leider jo früh abberufenen kühnen Berg⸗ 
ſteigers berausgiebt. Der größte Theil derſelben ſind eigenhändige Auf⸗ 
eichnungen Diemen des; zum großen Theil bereits in den Publieationen 
r alpinen Vereine veröffentlicht, zum andern Theil ſeinen ſorgfältig ge⸗ 
führten Tagebüchern entnommen. Dieſen Schilderungen hat der Heraus⸗ 
geber die aus ſeiner Feder ſtammende Beſchreibung einer Anzahl von 
gemeinſam mit Zſigmondy durchgeführten Touren in den Weſtalpen hinzu⸗ 
gefügt. Den Schluß bildet ein Verzeichniß der von Zſigmondy in den 
Jahren 18741885 ausgeführten Bergfahrten. Das Verzeichniß füllt 
kaum zwei Seiten, aber es legt in beredter Weiſe dar, was Zſigmondy 
in der kurzen Zeit, die ihm vergönnt war zu leben, als Bergſteiger 
geleiſtet hat. Welche große Zahl von Gipfeln in dem weiten 1 
vom Hochſchwab bis zum Dauphine, hat er bezwungen! Darunter beinahe 
hundert von über 3000 Meter Höhe. x ; 

Emil Zſigmondy ftand am Beginn eines hoffnungsreichen Lebens, als 
ihn am 6. Auguſt 1885 im 24. Lebensjahre der Tod ereilte. Beim Be⸗ 
fteigen der Meije in den franzöſiſchen Alpen riß das Seil an der ſcharfen 
Kante des Geſteines durch und er ſtürzte vor den Augen ſeines Bruders 
und des Herausgebers des obigen Buches auf einen Gletſcher hinab, wo 
er, der Verfaſſer des bekannten Buches: „Die Gefahren der Alpenwelt“, 
zerſchmettert gefunden wurde. Er ruht auf dem Kirchhof des Dörfchens 
St. Chriſtophe im Anblick ſeiner geliebten Berge. x 

Zſigmondy war unſtreitig einer der bedeutendſten Alpenreiſenden und 
Bergiteiger, die bisher gelebt haben. Dieſen Eindruck gewinnt man aufs 
Neue aus ſeinen Schriften, obgleich in ihnen im Gegenſatz zu ſo Vielem, 
was man in der alpinen Litteratur zu leſen bekommt, ängſtlich Alles ver⸗ 
mieden iſt, was man für Ruhmrednerei oder als gleißendes Bei⸗ 
werk anſehen könnte. Die Aufſätze ſind Muſter klarer, verſtändlicher 
Naturſchilderung und belehrender Berichterſtattung, und find geeignet, 
das böchſte Intereſſe ſelbſt derer zu erregen, welche für die Detaills der 
ausübenden Alpiniſtik kein Verſtändniß baben, denn überall leuchtet aus 
ihnen die belle Begeiſterung für die wilde Großartigkeit der Alpenwelt 
und die ſtillen einſamen nei derſelben hervor. Frübzeitig war in 

ſigmondy der Sinn für dieſelben geweckt worden. Als dreizehnjähriger 
1 ſchon hatte er allein mit ſeinem Bruder die Beſteigung des Falken⸗ 
mauer⸗Thörl ausgeführt, zwei Jahre darauf das Reißeck (2958 m) er⸗ 
klommen. Er faßte auch nie das Bergſteigen als einen Sport auf und 
ſetzte ſeinen Ehrgeiz nicht darein, Ruhm zu ernten, ſondern ihm war der 
Naturgenuß und die Ausbildung des Charakters in dem mühevollen 
Ringen nach einem 1 iele, die Freude an ſelbſt erkämpftem 
Erfolg der ſchönſte Lohn. : 

Ucherblict man die Reihe der Schilderungen, jo gewinnt man Piel 
den Eindruck, daß Zſigmondy feine Alpenfahrten mit tiefem Bedacht un 
nach einem gewiſſen Syſtem unternommen hat. Die Schrofen der nördlichen 


Kalkalpen waren es, an denen er zuerſt ſeine Kräfte erprobte; in den Hohen 


Tauern wurde er mit der Eis welt vertraut; die Zillerthaler Alpen waren 
das geeignete Schulterrain, wo ſich reiche a bot, Fels und Eis 
in mannigfaltiger Abwechslung und raſchem Uebergang überwinden zu 
möüffen. Für die Ausbildung feiner Klettertüchtigkeit waren die Dolomiten 
das richtige Feld. Das Buch enthält 2 Schilderungen aus den Enns⸗ 
thaler Alpen (Reichenſtein, Oedſtein), 2 aus den ohen Tauern (Hoch⸗ 
alpenſpitze, Maurerkeesköpfe), 5 aus den Zillerthaler Alpen (Feldkopf, 


welches die vorſtehend erwähnte Beſtimmung des Preußiſchen Regulativs 
unverändert übernehmen wird. Für die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten beſtimmt der § 10 Abſch. IV Abth. 1 der A. D. A. in der er⸗ 
wähnten Hinſicht Folgendes: „Jeder Beamte und Unterbeamte der Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung iſt verbunden, eine für ihn beſtimmte Dienſt⸗ 
wohnung zu übernehmen.“ 


(Die Influenza.) Ueber die Influenza wurde anf Anregung des 
Vorſitzenden, Prof. Leyden, in der letzten Sitzung des Vereins für 
innere Mediein in Berlin verhandelt. Der Vorſitzende faßte die Meinungen 
dahin zuſammen, daß die Epidemie eine durchaus gutartige iſt, daß 
Todesfälle nicht vorgekommen find und Complicationen (Pneumonie ꝛc.) 
nicht über das Maß hinausgehen, welches fie bei früheren Epidemien ge: 
zeigte haben. Der Procentſatz der Erkrankungen ſei auf ein Zehntel 
der Bevölkerung zu ſchätzen. Hinſichtlich der Uebertragung der Krankheit 
konnte die Beſprechung weder für Contagioſität, noch für die rein mias⸗ 
matiſche Natur des Anſteckungsſtoffes genügende Anhaltspunkte geben. 

Ueber die Verbreitung der Influenza in Süddeutſchland wird be⸗ 
richtet: München, 18. Dechr.: Die Influenza macht in Baiern nur 

eringe Fortſchritte. Im hieſigen Militärlazareth wurden 107 
älle, im ſtädtiſchen Krankenhaus 7 Fälle feſtgeſtellt. In Würzburg, 
Schweinfurt, Ulm und Regensburg find neue Fälle hauptſächlich in Lehrer⸗ 
kreiſen vorgekommen; in Hof find zwanzig ſächſiſche Bahnbedienſtete er⸗ 
krankt. — Worms, 17. December. Die Influenza iſt ſeit einigen Tagen 
auch hier ziemlich heftig aufgetreten. Beſonders viele Schüler des Gym⸗ 
naſiums und der Realſchule leiden an derſelben. Die meiſten Kranken 
haben ſehr ſtarkes Fieber. Sonſt aber iſt der Charakter der Krankheit 
ein durchaus gutartiger zu neunen. — Mainz, 18. December. Die 
ſtädtiſche Verwaltung hat in Folge des Auftretens der Influenza den 
E zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen⸗ 
erufen. 

Von anderen Ländern iſt zu berichten: In Ungarn wächſt die Seuche, 
welche auch bereits nach Italien vordrang und u. a. in Verona mit 
eftigkeit auftritt. In Brüſſel find 30 000 Perſonen erkrankt, 
und in Belgrad wurden bereits mehrere Perſonen von der Epidemie 
ergriffen. Nach einer Kabeldepeſche aus Newyork ſollen auch dort 
ſchon age Fälle von Influenza beobachtet jein, jo daß die Epidemie an⸗ 
ſcheinend bereits den Ocean überſchritten hat. 


[Einen ſonderbaren Sylveſterſcherz! haben ſich die ſechs Per: 
ſonen geleiſtet, welche Donnerstag in Folge deſſelben vor der erſten Straf⸗ 
kammer des Berliner Landgerichts 1 ſtanden. In dem Locale des Schank⸗ 
wirths Dreßler, Mühlenſtraße 45, war in der verfloſſenen Sylveſternacht 
eine luſtige Geſellſchaft verſammelt, welche dem vom Wirthe geſpendeten 
Punſch fleißig zuſprach. Die meiſten der Gäſte waren früher Schlafburſchen 
bei der in demſelben Hauſe wohnenden Wittwe Schulz geweſen, aber ihrer 
Anſicht nach von dem Arbeiter Thiele, der jetzt allein bei der Frau Schulz 
wohnte und mit ihr zuſammen Sylveſter feierte, verdrängt worden. Thiele 
hatte auch mit verſchiedenen Perſonen Streit gehabt, und dieſe Umſtände 
veranlaßten, daß von dem Anweſenden in wenig freundlicher Weiſe die 
Rede war. Es war drei Uhr Nachts, als die ganze Geſellſchaft beſchloß, 
ihn zum ſtattgehabten Jahreswechſel zu beglückwünſchen. Einer der 
Stammgäſte nahm einen Ochſenziemer mit, womit er ſeine Gratulation 
abſtatten wollte. Um Zugang zu der Wohnung der Wittwe Schulz zu 
bekommen, wurde ein anweſender Fremder, der Tiſchler Riedel, überredet, 
die Rolle eines Criminalbeamten zu übernebmen. Die ganze Geſellſchaft 
ging hinauf. Riedel ſpielte die übernommene Rolle mit großem Geſchick. 
„Man öffne mir im Namen des Geſetzes!“ rief er, indem er derb 
an die Thür der Schulz'ſchen Wohnung klopfte. Thiele öffnete, die 
ganze Rotte, voran der angebliche Criminalbeamte, drang ins Zimmer. 
Der Letztere packte den Thiele ſofort an der Bruſt, ſchlug ihm mit der 
Fauſt ins Geſicht und erklärte ihn für verhaftet. Frau Schulz, die ſofort 
herbeieilte, vermuthete gleich, daß ein Racheact begangen werden ſollte, 
und trat energiſch für ihren Miether ein und als ihre wiederholten Auf⸗ 
forderungen an die Eindringlinge, ihre Wohnung zu verlaſſen, mit Hohn⸗ 
lachen beantwortet wurden, wurde ſie ſogar thätlich. Gegen die Ueber⸗ 
macht war aber nichts auszurichten. Thiele wurde, von der ganzen Ge⸗ 
ſellſchaft umringt, fortgeführt. Auf der Straße erhielt er von allen Seiten 
Püffe und Stöße, und ſein Hauptfeind, der Töpfer Lierſch, „gratulirte“ 
ihm mit dem Ochſenziemer. Dann ließ man ihn wieder laufen. Lierſch 
hat nicht ermittelt werden können, und die Verhandlung mußte deshalb 


großer 


eines Regulativs über die Dienſtwohnungen in Ausſicht genommen, 


lichen Skandal hatten ſich dagegen wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedens⸗ 
bruches und Riedel außerdem noch wegen Körperverletzung und Anmaßung 
eines öffentlichen Amtes zu verantworten. Bei zweien der Angeklagten, 
dem Reſtaurateur Dreßler und dem Arbeiter Hoffmann, wurde nur ein⸗ 
facher Hausfriedensbruch angenommen, und dieſe kamen daher mit einer 
Geldſtrafe von je 20 Mark davon. Die vier übrigen Angeklagten, die 
Arbeiter Lehmann und Kurzmann, der Töpfer ar und Tiſchler Riedel 
wurden mit je einer Woche Gefängniß belegt. er Letztgenannte ſoll 


außerdem noch eine Geldſtrafe von 40 M. zahlen oder noch 8 Tage ſitzen. 


(Dreiſchuſterſpitze, Elfer, Zwölfer, Marmarole, Kleine Zinne, Croda da 
Lago), 3 aus dem Ortlergebiet (Königsfpitze, Ortler, Thurwieſerſpitze), 
2 aus der Adamellogruppe (Preſanella und Monte Gabbliol), 1 aus dem 
Engadin (Piz Linard) und 1 aus den Walliſer Alpen (Matterhorn). Der 
Herausgeber hat noch Beſchreibungen der gemeinſamen Touren auf das 
Bietſchhorn, die Meije, Grand Ruine und Aiguelle du Plat hinzugefügt. 
Die Auswahl der 1 0 Touren muß als eine ſehr glückliche be⸗ 
zeichnet werden. Die große Anzahl der Touren in den Dolomiten und 
Zillerthaler Alpen erklärt ſich daraus, daß dieſelben, wie bereits betont, 
die Lieblingsgebiete Zſigmondy's waren. Es iſt nur zu billigen, daß der 
Herausgeber deshalb gerade aus dieſen Touren eine EN ere Anzahl 
Schilderungen aus der ihm vorliegenden Fülle von Material gewählt hat. 
Was den illuſtrativen Theil des Buches betrifft, ſo muß daſſelbe nicht 
nur als Prachtwerk im vollen Sinne des Wortes, ſondern als das Beſte 
bezeichnet werden, was wir in der alpinen Litteratur beſitzen. Kein 
anderes Werk in derſelben kann fi einer ähnlichen illuſtrativen Aus: 
ſtattung rühmen, wie das vorliegende. Kein zweites Werk 2 die Er⸗ 
ſcheinungen des Hochgebirges in fo künſtleriſch vollendeten Bildern zum 
Ausdruck. Nur ein Mann, der wie Edw. T. Compton nicht nur ein 
bedeutender Künstler ſondern auch gewiegter Alpeniſt ift, konnte fie ſchaffen 
und mit ſolchem Verſtändniſſe den Schilderungen Zſigmondy's folgen. 
Der früher ſchon wegen ſeiner Leiſtungen in alpinen Kreiſen bewunderte 
Künſtler hat ſich mit dieſen Illuſtrationen ein bleibendes Denkmal 
geſetzt. Nicht weniger als 16 Photogravuren, darunter ein Portrait 
Zſigmondy's, und 180 Holzſchnitte bilden den Bilderſchmuck. Die vorzüg⸗ 
lich ausgeführten Photogravuren find Anſichten e alpiner 
Objecte, die Schnitte, bald größer bald kleiner, bald ſorgfältig ausgeführt, 
bald nur fkizzenhaft gebalten, ſtellen kleinere landſchaftliche Veduten, 
Motive, Scenen und Situationen aus dem Bergfteigerleben bildlich dar. 
Daß der Verlag auch für eine dem Werthe des Buches entſprechende 
Ausſtattung hinſichtlich des Drucks, des Papiers und des Agne * 
r hat den 


ſorgt hat, ſei zum Schluß nochmals dankbar anerkannt. 


Freunden der 


icht dem Namen nach, ſondern in jeder Beziehung gleich werthvoll 
. die ihm dazu ihre über das Anrichten der Tafel, das Tranchiren ıc. 


auf den Weibnachtstiſch gelegt. Dank ihm und allen, 
Mitwirkung geliehen haben! ö R. 


„ Was kochen wir heute? Eine ſchwiexige Frage! In ihr liegen 
alle die Sorgen ausgedrückt, welche die Hausfrau, die für den Mittags⸗ 


tiſch verantwortlich iſt, alltäglich von Neuem bedrücken. Unter 
mindeſtens zwei Milliarden Gerichten, welche 
Variation und Permutation aller erdenklichen eßbaren Naturproducte 
und aller erdenklichen Zubereitungsweiſen herzuſtellen find, 
eins auszuwählen, das die jeweiligen Anſprüche des Magens be⸗ 
friedigt, das it das Geheimniß, deſſen Löſung unſren Hausfrauen 
in den erſten Morgenſtunden jedes Tages, zumeiſt aber auch ſchon 
ein oder zwei Tage vorher, ſo viel Kopfzerbrechens macht. Wohl dem er⸗ 
findungsreichen Autor, der aus dieſen Nöthen heraushbilft! Geſegnet ſei 
von allen Frauen das kleine zierliche Büchlein, das der Verlag der 
„Deutſchen . diesmal auf den Weihnachtstiſch legt, und 
das unter dem Titel „Was kochen wir heute?“ einen Speiſezettel 
auf 1 Jahr giebt. Nun aber weiß man, „wenn zwei daſſelbe thun, ſo 
iſt es nicht daſſelbe“ — kochen und kochen iſt zweierlei: das Büchlein 


pe daher 365 Recepte für die ſogenannte bürgerliche Küche, und 365 


lpenwelt, ja dem ganzen deutſchen Volke ein Prachtwerk] Kranke, die Diät halten müſſen. Es 


den 
durch Combination, 


juſt 


[Marine] S. M. Kreuzerfregatte Leivzig“ Commandant Eapitän 
zur See Plüddemann (Flaggſchiff des Kreuzergeſchaders), mit dem Ge⸗ 
ſchwaderchef Contre⸗Admiral Deinhard an Bord, iſt am 19. d. its. 
in Malta eingetroffen und beabſichtigt am 22. d. Mis. wieder in See 
zu gehen. 

Berlin, 19. Dee. [Berliner Neuigkeiten.] Ein erſchüttern⸗ 
der Vorfall ereignete ſich am Dinstag Nachmittag im Warteſaal dritter 
Klaſſe des hieſigen Görlitzer Bahnhofs. Aus Dortmund war mit Frau 
und drei Kindern ein ſchwächlich und kränklich ausſehender Mann ange⸗ 
kommen, der ſeine Reife nach Görlitz, feinem Heimathsorte, fortzuſetzen 
gedachte, da er, wie ſeine Familie ſpäter erzählte, ſein Ende nahen fühlte 
und in ſeiner Heimath ſterben wollte. Das erſte Zeichen zum Ein⸗ 
ſteigen war gegeben, und die Familie hatte ſich erhoben, um dem Bahn: 
ſteig zuzuſchreiten, als der Mann ſich noch einmal auf einen Stuhl nieder⸗ 
ließ, den Kopf auf den Tiſch legte und im nächſten Augenblick verſchied. 
Ein furchtbarer Auftritt folgte jetzt. Die 5 Angehörigen warfen 
ſich über den ſo plötzlich Entſchlafenen und erfüllten mit ihren herzzer⸗ 
reißenden Klagen das Bahnhofsgebäude. Schließlich kam die Bahnpolizei, 
die mit Gewalt die Jammernden von der Leiche trennte und letztere in 
die Wachtſtube trug. Dieſer erſchütternde Vorgang ſollte noch ein eigen⸗ 
thümliches Nachſpiel haben. Unter den anweſenden Paſſagieren und 
Zeugen dieſer geſchilderten Scene befand ſich auch ein Dienſtmädchen, 
das, nach ſchwerer Krankheit ſoeben aus Bethanien entlaſſen, nach Lübben 
in die Heimatb fahren wollte. Auf dieſe kaum Geneſene wirkte der Vor⸗ 
fall ſo erſchütternd, daß ſie mit einem gellenden Aufſchrei zu Boden ſank 
und in eine tiefe Ohnmacht verfiel, aus welcher ſie erſt nach längerer Zeit 
um Bewußtſein zu bringen war, jedoch an Geiſt und Körper ſo zerrüttet, 
aß von einem Reiſen keine Rede ſein konnte, und ſie aufs Neue einem 
Krankenhauſe zugewieſen werden mußte. 

Der Commis Moritz Runge erhielt 5 Nachmittag von dem 
Kaſſirer ſeines Chefs einen Check über 19 753 M. 95 Pf. mit dem Auf⸗ 
trage, denſelben bei dem Berliner Kaſſenverein einzulöſen und das Geld 
auf das Giro⸗Conto der Firma bei der Reichsbank einzuzablen. Der 
Commis bat das Geld auch erhoben, aber nicht abgeführt und iſt weder 
in das Geſchäftslocal, en nach feiner Wohnung zurückgekehrt. — Die 
beihädigte Firma bat fich bereit erklärt, auf die Herbeiſchaffung des ver⸗ 
untreuten Geldes eine Belohnung von 500 M. auszuſetzen. 

Rußland. 

D Kaliſch, 18. Decbr. [Der Socialiſt Groß.] Der von 
den vreußiſchen Behörden an die ruſſiſchen ausgelieferte Soeialiſt 
J. Groß befindet ſich zur Zeit noch im biefigen Gefängniſſe. Der 
an der Grenze beſchlagnahmte Ballen ſocialiſtiſcher Schriften enthielt 
mehrere Tauſend Stück eines revolutionären Aufrufes, welcher an 
die ruſſiſchen Soldaten in Kaliſch und in anderen Garniſonen an der 
Grenze gerichtet war. Dieſe Proclamation war in ruſſiſcher Sprache 
in Zürich dedruckt. Nach Anſicht der ruſſiſchen Behörden hat Groß 
dieſen Aufruf verfaßk und in Druck gegeben. Die ruſſiſchen Re⸗ 
gierungsorgane waren urſprünglich der Anſicht, daß Groß vordem 
auch mit zwei Offizieren der Kaliſcher Garniſon in Verbindung ge⸗ 
ſtanden, und es wurde deshalb gegen dieſe beiden Offiziere die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Dieſelbe iſt aber jetzt wieder eingeſtellt worden. 

[Groß wird ſpäter nach Warſchau und von da nach Petersburg über: 
geführt werden. Die revolutionären Proclamationen, welche in 
Skalmierzyce beſchlagnahmt wurden, belaſten übrigens Groß verhältniß⸗ 
mäßig noch am wenigſten. Die Regierung in Petersburg glaubt 
vielmehr, daß Groß an einer großen Verſchwörung betheiligt ſei. Vor 
einigen Monaten iſt in Petersburg eine Denunciation aus London 
eingegangen, in welcher Groß der Theilnahme an einem Geheim⸗ 
bunde beſchuldigt wurde und, es erfolgte daraufhin die Verhaftung 
mehrerer Offiziere in Rußland. Dies ſind wohl die letzten poſitiven 
Nachrichten über Groß, die man zu hören bekommen hat. Befindet 
ſich der Angeklagte erſt einmal in den Kafematten von Warſchau oder 
Petersburg, ſo dürfte über ihn überhaupt keine Kunde mehr zu er⸗ 
langen ſein. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 20. December. - 
Max Deutſch T. Heute früh erhielten wir die betrübende Kunde, 
daß Max Deutſch, welcher ſeit 8 Jahren Mitglied unſrer Nedaction 
war, heute Nacht nach langem Leiden ſanft entſchlafen ſei. Wir verlieren 
in dem Dahingeſchiedenen einen fleißigen, allezeit von dem Ichhokteften 


abgeben, wenn man nach beiden Receptfolgen je ein Jahr lang gegeiien 
hätte; zur Zeit können wir nur verſichern, daß uns bei der Lectüre der 
Gerichte des reichen Mittagstiſches wiederholt das Waſſer im Munde zu⸗ 
ſammengelaufen iſt und wir bei der Lectüre der Menus für den bürger⸗ 
lichen Mittagstiſch das Gefühl gehabt haben, daß man ſich dabei auch nicht 
ſchlecht befinden werde. Hervorheben wollen wir noch, daß bei der Aus⸗ 


wahl der Gerichte auf die Jahreszeiten gebührend Rückſicht ge⸗ 
nommen iſt, von denen wir doch in vielen Beziehungen, z. B. 
in Bezug auf Gemüſe, abhängiger ſind, als unſren Hausfrauen 


manchmal lieb iſt. Ob bei der Auswahl von Wildbraten die Beſtimmungen 
des Jagdgeſetzes überall maßgebend geweſen ſind, haben wir nicht con⸗ 
troliren können, das läßt ſich aber bei der Umſicht, mit der das Büchlein 
ſonſt gearbeitet iſt, wohl vorausſetzen, ſo daß in der Schonzeit für Hafen 
nicht aus Verſehen Haſenbraten empfohlen ſein wird und Aehnliches. Eine 
recht hübſche Zugabe zu den Recepten find die gut ausgewählten Kern⸗ 
ſprüche, die auf den Rand der Seiten gedruckt find. Sie predigen viel 
ſolide Lebens weisbeit und erinnern die aufmerkſame Leſerin daran, daß 
| es neben der Sorge für das materielle Wohlſein auch höhere Intereſſen auf der 
Welt wahrzunehmen giebt. In einem Anhang iſt dem Büchlein eine Ver⸗ 
deutſchung der in der Küche und im Gaſthofweſen gebräuchlichen Fremdwörter 
beigegeben. Als Verfaſſerin des nützlichen Rathgebers und Sorgenbrechers 
brauchen wir wohl nur Frau Lina Morgenſtern zu nennen, um durch⸗ 
blicken zu laſſen, daß hier eine praktiſche und verdienſtliche Idee ver⸗ 
wirklicht worden iſt. — Nach dem „Was“ kommt aber das „Wie“. Wenn 
wir wiſſen, was wir eſſen ſollen, ſo müſſen wir auch wiſſen, wie 
es zuzubereiten iſt, und da kommt uns das große „Univerſalkochbuch 
für Geſunde und Kranke“ von Lina Morgenſtern recht ge: 
legen, das ſoeben in vervollſtändigter, zweiter Auflage erſcheint. Dieſes 
Compendium der Kochkunſt iſt in der internationalen Austellung für 
Hygiene in Berlin 1883 mit der goldenen Medaille, in zahlreichen ähn⸗ 
lichen Ausſtellungen mit ſilbernen Medaillen und mit Ebrendiplomen 
ausgezeichnet worden, jo daß jede weitere Empfehlung überflüſſig it. 
Es enthält weit über 2000 Recepte zum Kochen, Braten, Backen, Einmachen, 
zum Herſtellen von Getränken aller Art für Geſunde und auch für 
5 £ giebt Anleitung zum Selbſtunterricht 
im Kochen und zum Unterricht in Kochſchulen; es enthält Vorſchriften 
. Ein ausfübrliches 
Sachregiſter macht es zum praktiſchen Gebrauch überaus geſchickt. Von 
ſeiner Reichhaltigkeit legt ſchon ſein Umfang (nabezu 1000 Druckſeiten) 
Zeugniß ab. Natürlich finden ſich in dieſem Werke alle Recepte, die in 
dem Büchlein „Was ſollen wir kochen?“ empfohlen ſind. Das „Univerſal⸗ 
Kochbuch für Geſunde und Kranke“ wünſchen wir auf dem Weih⸗ 
nachtstiſche recht vieler Frauen und junger Mädchen zu ſehen; es iſt in 
feinen Antworten auf die an daſſelbe gerichteten, ſich auf das Kochweſen be⸗ 
zeichnenden Fragen geradezu unerſchöpflich. 


Schliemann. Aus Athen vom 14. d. Mis. wird berichtet: In Be⸗ 
pleitung des Herrn Pr. Dörpfeld iſt Herr Schliemann geftern von 
einer Reiſe nach Troja zurückgekehrt, wo er im Ganzen 40 Tage zuge⸗ 
bracht hat. Die Ausgrabungen, ſowie die Berufung der Herrn Haupt⸗ 
mann Bötticher, Proſeſſor Niemann und Major Steffen koſteten Herrn 
Schliemann etwa 12000 Mark, doch erklärt er, daß der Erfolg der Reiſe 
dieſe Koſten völlig aufhebe. Herrn Böttichers protokollirte Erklärungen 
kommen einem unumwundenen Widerruf ziemlich gleich. Die jetzigen 
Ausgrabungen haben aber auch nicht nur die früheren Funde ergänzt, 
ſondern mehrere, von Schliemann noch kaum beachtete Fingerzeige ergeben. 
Zu Anfang Mäfz ſollen daher die Ausgrabungen in größerem Umfange 


ecepte für einen reicheren Mittagstiſch. (Für den 29. Febr. eines Schalt⸗ fortgeführt werden, und zwar 16 Meter tief unter den gegenwärtigen 
jahres muß ſich die Hausfrau oder deren Bevollmächtigte ſelber durchzuhelfen Erdboden. Zur bequemeren Beſeitigung der Erdmaſſen wird Herr Schlie⸗ 
wiſſen.) Ein eingehendes Urtheil über das Büchlein könnte man natürlich nur“ mann zwei ſchmalſpurige Dampfbahnen herſtellen laſſen. 


Greiner, Fußſtein und Olperer, Hochfeiler, Thurnerkamp), 1 aus dem 
S (hohe Villerſpitze), 6 aus ſeinem Lieblingsgebirge, den Dolomiten 


Intereſſe für unſer Blatt beſeelten Collegen, einen treuen Freund, deſſen 
Herzensgute ihn uns Allen lieb und werth machte. Unſer verſtorbener 
Mitarbeiter war in den letzten Jahren leidend, ſo daß er zur Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit wiederholt längere Zeit in Reichenhall ver⸗ 
weilte. Vor zwei Jahren verbrachte er zu gleichem Zweck die Winter: 
monate in San Remo. Es war gerade um dieſelbe Zeit, als Kaiſer 
Friedrich daſelbſt unter dem ſüdlichen Himmel Italiens zu geneſen hoffte. 
Der auf das Ideale gerichtete Sinn unſres dahingeſchiedenen Freundes 
mußte ihm eine Geſtalt wie die des königlichen Dulders als der höchſten 
und reinſten Verehrung würdig erſcheinen laſſen. Die Berichte, die uns 
Max Deutſch zu jener Zeit über den Aufenthalt des damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm ſandte, ließen aus jeder Zeile die innige Liebe zu 
dem kranken Fürſten durchblicken. Seine Verehrung für den Erben des 
deutſchen Kaiſerthrones veranlaßte ihn zur Anlegung einer Sammlung, 
die als ein Unicum ihrer Art zu erachten iſt. Er bemühte ſich auf 
dem Wege einer überaus umfangreichen Correſpondenz nach allen euro- 
päiſchen und außereuropäiſchen Hauptſtädten, je ein Exemplar derjenigen 
großen Zeitungen zu erhalten, in denen dem Kaiſer Friedrich Nekrologe 
gewidmet waren. Er gelangte auf dieſe Weiſe in den Beſitz von Hunderten 
von Zeitungen, in denen in allen möglichen Sprachen der Trauer um das 
Dahinſcheiden des Kaiſers Friedrich Ausdruck gegeben wurde. Ob er, den 
erſt in den letzten Tagen, nachdem er mit geringen Unterbrechungen über 
ein Jahr lang an ſein Schmerzenslager gefeſſelt war, die Ahnung des 
Todes überkommen hatte, hinſichtlich dieſer Sammlung zu Gunſten einer 
öffentlichen Bibliothek oder eines litterariſchen Muſeums Verfügung ge⸗ 
troffen, wiſſen wir zur Zeit noch nicht. Der Dahingeſchiedene ſtand erſt 
im 34. Lebensjahre. Seinen Freunden und uns, die wir ihm um ſeiner 
vortrefflichen Charaktereigenſchaften willen ſtets ein dauerndes Gedächtniß 
bewahren werden, iſt er viel zu früh geſtorben! 


PB Eröffuung der Eisbahnen. Nachdem die ſicherheitspolizeiliche 


Abnahme der Eisbahnen auf dem Stadtgraben erfolgt iſt, ſind dieſelben 
nunmehr eröffnet worden. Dieſelben erſtrecken ſich von der Liebichshöhe 
bis an den Königsplatz. Auf dem Teiche des Botaniſchen Gartens iſt 
ebenfalls eine Schlittſchuhbahn eingerichtet; für Benutzung derſelben iſt 
5 die Perſon 1,50 M. zu zahlen. Der Ertrag fällt den Bedienſteten 
des Gartens zu, welche die Bahn eingerichtet haben und in befahrbarem 
Zuſtande erhalten. 


o Görlitz, 18. Deebr. [Kaiſerfeſtſpiel⸗Album von Ende — 
Kunſtſteinfabrikation] Dem hieſigen Photographen E. Ende, 
welcher ſich der Mühe unterzogen hatte, die Gruppen des Kaiſerfeſt— 
jpiels „Hohenſtaufen und Hohenzollern“, wie die meiſten Mitwirkenden 
in bedeutender Größe zu photographiren, hat Kaiſer Wilhelm die Ueber⸗ 
reichung eines Albums geſtattet, welches die Gruppenbilder und die inter⸗ 
eſſanteſten Einzelbilder enthält. Das Kaiſerfeſtſpiel iſt hier bekanntlich 
mit anhaltendem Erfolge zum Beſten der Oberlauſitzer Ruhmeshalle 
aufgeführt und hat einen Ueberſchuß von 7000 Mark ergeben. — Nach⸗ 
dem die Gemeindevertretung mit 30 gegen 22 Stimmen ihren früheren 
Beſchluß aufgehoben hat, werden im ſtädtiſchen Bauamt die zum Ausbau 
der Thurmpyramide erforderlichen Kunſtſteine mit Zuhilfenahme einer 
8 Arbeiterzahl angefertigt. Der Bau der Thürme wird im nächſten 

ahre vollendet. 

B. Saarau, 18. Dec. [Tod in der Fremde) Ueber den plötz⸗ 
lichen Tod des Oberheizers Alfred Menzel von hier liegen nach einem 
Briefe, den ein Freund des Verſtorbenen an den Vater deſſelben, Sattler⸗ 
meiſter Menzel hierſelbſt, gerichtet hat, jetzt folgende Nachrichten vor. Am 
Montag Abend begab ſich Menzel mit Urlaub ans Land, um die Sebens⸗ 
würdigkeiten von Korfu anzuſchauen, wobei ihm zwei Ausländer als Führer 
dienten. In einer Wirthſchaft traf er kurz vor 12 Uhr mit einem Ober⸗ 
Matroſen des Schiffes „Friedrich der Große“ und zwei engliſchen See⸗ 
leuten zuſammen, in deren Begleitung er nach etwa einer halben Stunde 
den Weg nach dem Schiffe antrat. Als Menzel mit dem einen Engländer 
etwa 20 Schritt von der Wirthſchaft entfernt war — der Obermatroſe 
mit dem andern Engländer war vielleicht 12 Schritt zurück — ſprangen 
plötzlich zwei Männer an fie heran und verſchwanden eben ſo ſchnell, als 
Menzel 3 dem Auörufe: „O Gott, Meier, ich bin geſtochen,“ zuſammen⸗ 
brach. jährend die beiden Engländer einen Arzt holten, blieb der Ober⸗ 
Matroſe bei dem Verwundeten. Nachdem der Arzt die Wunde, die er für 
ungefährlich hielt, verbunden hatte, wurde M. an Bord des Schiffes ge⸗ 
bracht, wo er jedoch trotz der ſorgſamſten Pflege ſchon Dinstag Abend in 
Folge innerer Verblutung ſtarb. An der am Donnerstage erfolgten Be⸗ 
erdigung auf dem Kirchhoſe zu Korfu nahmen nicht nur der Commandant 
des Schiffes, Capitän z. S. Graf Haugwitz, der deutſche Conſul, ſämmt⸗ 
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A. Breslau. 20. December. [Von der Börse] Die Börse 


war den auswärtigen Anregungen folgend, auf allen Gebieten fest ge- 
stimmt, Bergwerke und österreichische Creditactien bewegten sich 
zunächst auf dem gestrigen Berliner Schlussniveau, und erst an der 
Nachbörse vermochte auf dem Montangebiet eine nicht 
wesentliche Coursbesserung einzutreten, wobei allerdings der Geschäfts- 
umfang viel zu wünschen übrig liess. Die übrigen Werthe: Rubelnoten, 
türkische Papiere und heimische Banken still und wenig verändert, 
Per ultimo December (Course vor 11 bis 1¾ Uhr:: Oesterr. Oredit- 
Actien 172— / bez, Ungar, Goiärente 87 bez., Ungar. Papierrente 84% 
bez., Vereinigte Komes- und Laurahütte 175 / ½ —½ bez., Nachbörse 
175¾ö—176½ —176 bez., Dininersmarerhütte 95%, —96¼½ — / bez., Ober- 
eenles. Fisenvanrveaarf 125¼ % / —½ bez., Rusk. 1880er Anleine 
93½ Gd., Orient-Azleihe ii 660½ Gd., Russe, Var 217½—217¾ bez., 
Türken 17,70 bez. Egypter 943, bez., Italiener 94,15 bez., Mexikaner 


82% Gd., Kattowitzer Bergbau 143½ 14 ¼½ bez., Schles, Bankverein 
140 bez., Bresl. Discontobank 118,10 118 bez., Breslauer Wechslerbank 


116¼½ bez. 


un- 


Auswärtige Anfangs-Tourse, 
(Aus Wolff Teig. Surean.) 


merlin, 20. December, 11 Uhr 55 Um. Oredit-Actien 17%, —. 
„aurähüite — —. Fest. : 


Meriim. 20. Decbr., 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 171. 90. Staats- 
baun 100. 70. Italiener 84. 20. auranütte 175. 20 Russ. Noten 218. —. 
4% Ingar. Golarente 87. —. Orient- Anleihe II 66. 50. Mamzer 122, 60. 
Disconto-Commandit 248 20. (pros. Sgypter —, —. Türken 17, 70 
Türk. Loose 82, 60. Lombarden 55, 50. Fest. 


Wien. 20. Decbr., 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 316. 25. 
Marknoten 57. 67. 40, unger. Goldrente 100. 65. Ruhig. 

Wien, 20. Deebr., 11 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Actien 316. —. 
Ungar. Credit —. —. Staatsbahn 231,75. Lombarden 128, —. Galizier 
183, 50. Oesterr. Siiberrente —, —. Marknoten 57, 65. 4% Ungar. 
en 100, 65, do. Papierrente 98, —. Elbthalbahn 214, 25. — 

till. 


Frankfurt n. M.. 2 December. Mittags. Credit-Ketien 273, 37. 


Staatsbahn 200, —. Galizier —, —. Ungar. Goiärente 87, —. Kgypter 
9%. 60. Fest, 
Paris, 20. Deebr. 30% Rente — —. Neue Anleihe 1878 —, —. 


Italiener —— — —. Lombarden —, —. Eg —. — 
an ee 
Femder, 20, December, Consols 97, 09. 4% Russen von 1888 


Ser. II 93, 50, Egypter 93, 75. Regnerisch. 
—— —— 


Wien, 20. 20 e Free Ruhig. 


Cours vom 1 20. ours von 19. 20. 
Credit-Actien.. 315 90 316 25 Marknoten 57 77 57 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 25 231 50 40% ung. Golärente. 100 65 100 65 
Lomo. Eiseno.. 127 25 128 — |silberrente ........ 86 0 86 35 

Niere 183 50 184 — [London 117 50 117 35 
apoleonsd'or. 9 33 9 32½ Ungar, Papierrente . 97 97 98 — 


Cours- O Blatt. 


liche freien Offiziere, das gefammte Maſchinenperſonal und Deputationen 
aller Schiffe des Geſchwaders, ſondern auch ſehr viele Einwohner von 
Korfu theil, welch letztere empört ſind über das Bubenſtück. Der Mörder, 


ein Grieche, iſt verhaftet. 
—— — c ññ̃——— —̃ — — 


Telegramme. 
(Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 20. Decbr. Die evangeliſche Miſſionsgeſell 
ſchaft für Deutſch⸗Oſt⸗Afrika hat von dem Miniſter des Innern 
die Erlaubniß erhalten, behufs Gewinnung der Mittel zur Erbauung 
eines neuen deutſchen Krankenhauſes in Zanzibar eine öffentliche 
Verlooſung von Kunſtwerken ꝛc. zu veranſtalten. 

k. London, 20. Deebr. Die Regierung der Republik 
Braſilien läßt hier erklären, im ganzen Lande herrſche Ruhe; 
Trutzbündniſſe ſeien mit ganz Amerika geſchloſſen; die Regierung 
werde nächſtens die Glaubensfreiheit und die Civilehe decretiren; die 
Finanzen ſeien geſichert; ein neues Wahlgeſetz werde vorbereitet. 

s. London, 19. Dec. Die Admiralität beauftragte die Admiräle 
der Mittelmeerflotte und der Canalflotte, die in Liſſabon befindlichen 
Marinevorräthe und Spitalvorräthe wegzuholen. Admiral Freemantle 
erhielt Ordre, den „Agamemnon“ in Zanzibar zu behalten. Dieſe 
Maßregeln wurden in Folge des Conflicts mit Portugal getroffen. 

(Aus Wolff's telegrapbiſchem Bureau.) 

Prag, 20. Decbr. Bei der Immatriculation an der czechiſchen 
Univerſttät hielt der Rector eine Anſprache, in der er die Studenten⸗ 
ſchaft vor Schmeichlern warnte, welche dieſelbe auf Abwege führen 
wollen. 

Paris, 20. Decbr. Der Deputirte für Seine⸗Oiſe, Lebaudy, iſt 

geſtorben. 
Tonlou, 20. Decbr. Das Submarineſchiff „Gomnote“ ſetzt die 
unterſeeiſchen Probefahrten fort. Es durchtreuzte geſtern die Rehde 
nach allen Richtungen, vermied die Ketten, Boyen und Ankergründe 
und fuhr unter den Panzerſchiffen hinweg. Die außerordentliche 
Leichtigkeit der Umſchau geſtattet dem Befehlshaber in weitem Umkreiſe 
alles auf dem Meere wahrzunehmen, obgleich ſich das Schiff ſelbſt in 
einer gewiſſen Tiefe fortbewegt. 

Madrid, 20. Deebr. Bisher find im Ganzen gegen 20000 Per: 
ſonen an der Influenza erkrankt; unter den Erkrankten befinden ſich 
der Miniſtervräſtdent, der Miniſter des Auswärtigen, der Kammer⸗ 
präſident. Mehrere Schulen ſind geſchloſſen worden. 

Brüſſel, 20. Dee. In der geſtrigen Sitzung des Antiſclaverei⸗ 
Congreſſes theilte der Präſident mit, daß der Sultan von Zanzibar 
die Delegirten Englands und Belgiens zu Bevollmächtigten von 
Zanzibar auf dem Congreß ernannt habe. Der Congreß wurde darauf 
bis zum 18. Januar vertagt. 

Waſhingtou, 19. Dec. Der Senat 
Phelps' zum Geſandten in Berlin. 

Sydney, 20. Deebr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Samoa 
vom 10. December: Malietoa wurde zum König proclamirt, hißte 
ſeine Fahne und wurde von den Conſuln Deutſchlands, Englands 
und der Vereinigten Staaten von Nordamerika formell anerkannt. 


beſtätigte die Ernennung 


Aeafferſtands⸗ Telegramme. : 
Breslau, 19. Dechr., 12 Uhr Mitt. O.⸗X — m, U.:B, + 0,11 m. 
= 20. Dechr., 12 Ubr Mitt. OB — m. U.⸗VB. + 0,13 m. 
eee un en Kamin nen wen ee eee eee nen 


Litterariſches. 
»Die ſoeben erſchienenen Halbbände 23 und 24 der „Deutſchen 
Romaubibliothek, Salon⸗Ausgabe“ (Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Stutt⸗ 
art) enthalten die Fortſetzungen des Romans: „Schatten“ von Doris 
Seal von Spättgen, den Schluß von „Mirtala“ von Eliſe 
rzeßko, und den eginn des Freiherr v. Perfall'ſchen Romans 
„Gift und Gegengift“. : 


Lotti, die Uhrmacherin. Erzählung von Marie von Ebner: 
Eſchenbach. 2. Auflage. — Neue Erzählungen von Marie von 
Ebner⸗Eſch enbach. 2. Auflage. (Berlin. Gebr. Paetel.) — Dieſe 
beiden Gaben der gefeierten Schriftſtellerin find recht ungleich. Die :ritere 


2 ——— Rn 


Bres lau. 20. December 1839 


Bertim. 20. Deebr. 
Eisenpann-Stamm-Actien, 


[Amtliche Schluss-Course,] Fest. 
inländische 1 


Cours vom 19. 20 Cours vom 9. 20. 

Galiz. Cari-Ludw.ult 79 30] 79 70 b. Reichs- Anl. 4%, 107 — 107 10 
Gotthardt-Bahn ult. 173 20 173 50] do. do. 31/0), 102 80 102 90 
Lübeck-Büchen .... 189 40 188 — Posener Pfandbr. 4% 100 90101 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 90 122 70] do. do. 3½j% 99 70, 99 60 
Mecklenburger .... 164 60 164 50 Preuss. 4% cons Anl. 105 25 105 30 
Mitteimeervahn ult. 115 — 114 70] do. 3½% dto. 103 — 103 10 
Warschau-Wien ult. 191 25 193 — do. Pr.-Anl. de 55 156 70/156 70 

Eisenbann-Stamm- Prioritäten. do3½ % St.-Senldsch 100 10 100 20 


Senl.3½ % Pfdbr. L. A 100 30 100 40 
do. Rentenoriefe. 103 90 103 90 
Eisenbahn-Prioritäts-Obiigationen. 

Oderschl.31/g%/yLit.E. 


Bresiau-Warschau.. 56 70! 57 — 
Bank-Actien. 
Bresl.Diecontobank. 117 90.118 30 
do. Wechslerbank 116 20 116 80 


— — — — 


Deutsene Bank 174 70,174 50 do. 4½0% 1879 102 10,102 40 
Dise.-Command. ult. 248 10,249 20 | R. -O.-C.-Bann 4% . . 102 — 102 30 
Oest. Cred.-Anst. ult. 171 70172 20 Ausländische Fonds, 
Sehies. Bankverein. 140 — 139 75 Egypter 4 94 50 94 60 
. Inaustrie-Aeselischaften. lianenische Rente.. 94 20 94 20 
Archimedes 147 50 147 —| do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 70 
Bismarckhütte 220 — 221 70 [Mexikaner 95 90 96 — 
Bochum.Gusssthl... 272 — 275 —|Oest. 40% Golärente 93 60 93 60 
Brsl. Bieror. Wiesner — —! — —| do. 4,9, Pavierr. — — 74 10 
do. Eisend, Wagend. 187 30 187 70 do. 41/,0/, Silderr. 74 40 74 40 
do. Pferdevdann... — — do. 1860er Loose. 123 40 123 60 


50 63 60 
20 
80 97 — 


94 20 94 20 
154 60 155 10 
95 — 96 — 
134 20 136 — 
111 20 111 50 
160 — 160 — 
176 60 176 10 
185 20 185 40 


Poin. 5%, Pfandor.. 63 
do. Liou.-Piandor. 59 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 
do. 60% do. do. 106 80 106 40 
Russ. 1880er Anleine 93 10 93 20 
do. 1889er do. 93 — 93 10 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 98 80 98 20 
do. Orient-Anl. II. 66 50 66 60 
134 50'135 50 Serb. amort. Rente 83 70 83 70 
174 90 175 — ] Türkische Anleihe. 17 70 17 70 
177 — 176 75 do. Loose 82 401 82 20 
— —— 2 do. Tadaks-Actien 102 — 102 10 
125 20 125 —[Ung. 4% Golädrente 86 90 87 10 
214 60 214 70 do. Pavierrente .. 84 90 85 10 
142 90 142 90 Banknoten, 
128 — 128 — Oest. Bankn. 100 Fl. 172 95 173 90 


do. verein. Oelfabr. 
Oemem Giesel. 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Eramennsari, Spinn. 
Fraust, Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hoim.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-ind. 
Lauranütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Obschi. Chamotte-F. 

do, Eisb.-Bed. 

do. Zisen-Ind. 

do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cems. 


Redenhütte St.-Pr. . 136 25 136 50 Russ. Bankn. 100 SR. 218 — 218 70 
do. Oblie... 115 --;115 10 Weonsel, 
Schlesischer Cement 206 — 207 20 Amsterdam 8 T.... 168 30 


127 20 London 1 Lstrl. 8 T. 20 33½ 
do. Feuerversich.— — — — ] do. 1 „ 3M. 20 18 
do. Zinkh. St.-Act. 204 20 207 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 — 

do. St.-Pr.-A. 205 — 207 50 Wien 100 Fl. 8 T. 172 85 173 60 

Tarnowitzer Act.. — —| — do. 100 Fl. 2 M. 171 40 172 25 

do. 8t.-Pr.. 110 801111 — [Warschau 1005R8 T. 217 75217 95 
Drirat-Discont 50%. 

Glasgow, 20. December, 11 Uhr 10 Min Vorm. Rcheisen Mixed 

numbers Warrants 60, 6. 


do. Dampf.-Comp. 127 — 


Erzählung zeichnet ſich durch mangelhafte Conception und folenne Langer 
weile Br: Die Geſchichte der Uhrmacherstochter ift in allen Einzelheiten 
recht unwahrſcheinlich, und man kommt trotz der feinen Beobachtungsgabe 
und ſorgfältig ausgearbeiteten Schilderung zu keinem rechten Genuſſe. 
Die neuen Erzählungen ſind dagegen recht gelungen zu nennen; die Per⸗ 
ſonen find verſtändig und trefflich geſchilderk und die Erzählung iſt durch 
einen köſtlichen Humor gewürzt, deſſen Genuß man ſich gern und mit 
Behagen hingiebt. Sch. 


Handeis-Zeitung. 

Magdeburg, 20. De. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 

der Breslauer Zeitung.) 
19. Decbr. | 20. Decbr. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend...... one... 15.695—15.90 | 15.75 — 16.00 
Rendement Basis 88 PCC). seneeren. 15.00—15,25 | 15,00 — 15.25 
Nachproducte Basis 75 Ct 1100 —12,40 11,00—12,40 
Brod-Rafünade fl. . —.— == 
Brod-Raffinade . ER —.— —.— 
Gem. Raffinade II. 26,00—28,00 | 26.00-23.00 
a ER ee Metern 35 I 88 


Tendenz: Rohzucker fest, Raffnirte unverändert. 

Termine: December 11,70, Januar 11,75. Matt. 

Zuokermarkt. Hamburg. 20. December. 10 Uhr 25 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamgurg. vertreten dureh 

F. Mockrauer in Bieslau.] Deeor. 11,80, Januar 1890 11,80, März 1890 
2.07½, Mai 1890 12,27½, August 1890 12,60. 

Kaffeemarkt, Hamburg. 20. Decbr.. 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau] December 1889 86¼, März 1890 83%, 

Mai 1890 83½, September 1890 83%. Tendenz: Ruhig. Zuführen von 
Rio 8000 Sack, von Santos 10000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 
Points Baisse, 

Hamburg. 19. December. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per Decbr. 221/, Br., 22 Gd., per December- 
Jannar 22½¼ Br., 22 Gd.. per April-Mai 22¼ Br., 22 Gd., per Mai-Juni 
22½ Br., 22¼ Gd. — Tendenz: Still. 

== Sagan, 19. Decbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 18,53 Mark, mittel — Mark, leicht 18,24 Mark, Roggen 
schwer 18,15 Mark, mittel 17,86 M., leicht 17.56 Mark, Gerste schwer 
16.80 M., mittel 16,40 M., leicht 16,00 M., Hafer schwer 17,00 N., mittel 
16,80 Mark, leicht 16,60 Mark, Kartoffeln schwer 4,00 M., mittel — N., 
leicht 3,20 M., Hen schwer 6,50 M., mittel — M., leicht 6.00 M., das 
Schock (à 600 Kilogramm) Roggen-Langstroh schwer 37.20 M., mittel 
— M., leicht 33,00 M., das Klgr. Butter schwer 2,40 M., mittel — M., 
leicht 2,20 M., das Schock Eier schwer 4,40 M., mittel — M., leicht 
4,00 Mark, Fleischpreise steigend, Angebot gering. Wild und Geflügel 
aller Art viel am Platze. 

Ratibor, 19. Decbr. [Marktbericht von E. Lustig.] Heute 
war der Wochenmarktsverkehr stärker als vorige Woche; dagegen war 
die Zufuhr von Getreide gering. Zu erhöhten Preisen wurde gezahlt: 
Weizen 18,60 bis 19,30 M., Roggen 17.30—17.,50M., Gerste 16,50—17,50 
Mark, Hafer 15,60—16,20 Mark. Alles per 100 Klgr. 


Ausweise. * 
Wien, 20. December. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 
878 873 Fl. Plus 62 274 Fl. 


„Handels verbindungen zwischen Deutschland und Dänemark. 
Aus Kopenhagen schreibt man der „Voss. Ztg.“: Welchen Umfang die 
Handelsverbindungen zwischen diesen beiden Ländern erreicht haben, 
zeigt ein kürzlich veröffentlichter amtlicher Bericht, nach welchem im 
Jahre 1888 nicht weniger als 850 Handelsreisende oder Vertreter 
deutscher Firmen hier den gesetzlichen Erlanbnissschein zur Empfang- 
nahme von Aufträgen zur Lieferung von Waaren gelöst haben. Von 
diesen Firmen waren 180 in Hamburg, 1 in Schleswig, 37 in Holstein 
und 632 im übrigen Deutschland domicilirt. Die Anzahl der Handels- 
reisenden aus anderen Ländern betrug: 18 aus Oesterreich, 45 aus 
Frankreich, 59 aus England, 9 aus Holland, 1 aus Belgien. 4 aus der 
Schweiz, 10 aus Schweden, 3 aus Norwegen und 2 aus Finnland. Da 
jeder Erlaubnissschein 150 Kronen kostet, so hat die Staatskasse au- 
diesen Scheinen eine Einnahme von 150 150 Kronen gehabt. = 

„Madrider Loose, Die Besitzer von 1868er Loosobligationen 
(auch diejenigen der 186ler Anleihe) werden aufgefordert, ihre am 
1. Januar 1890 verfallenden Coupons mit Bordereaus schon jetzt einzu- 
reichen. Der „Mont. d. Int. Mat.“ bemerkt dazu: „Das ist fast die Be- 
stätigung dessen, was über die Absicht der Stadt gemeldet wurde, den 
Dienst der Anleihen regelmässig aufzunehmen.“ 


Letzte Course. 
Berlin. 20. Dechbr.. 4 Unr 30 um. [Dringliene Original-Devesch 
der Brestauer Zeitung.] Sehr fest. 

Cours vom 19. T 20. 19. 20, 
Berl.Handeisges. ult 203 50 203 75 89 62: 89 37 
Disc.-Commana. ult. 248 75 249 87 5 25 136 62 
Oesterr. Credit. ut, 171 87:172 50 Lauranütte .....ult. 175 25 176 12 
Egyvıer.. i 75 94 62 


100 87 100 75 4 

79 50 80 25 Italiener uit. 94 25 84 25 
304 — 308 75 Lombarden nl. 88 8 53 8 
189 50 188 75 Türkenloose . ait. 82 75 82 75 
123 — 124 — | Dresdener Bank. uk. 185 50 187 25 
58 — 58 — Kuss. Bansnoten- uit. 75 218 — 
206 50208 25 Ungar. Golärente ul 87 12] 87 12 
Warschau-Wien ult. 75 192 25 


133 50134 12 
217 75217 50 Hiber nia ult. 239 50240 — 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Act. uit. 
Drtm. Unionst. Pr. ut. 


Harpener ...... ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Mariend.-Mawkanlt. 
Dux-Bodenbach uk. 
Schweiz. Nrdostb. ult. 
Gelsenkirchen .. ult. 


Producten-Börse. 

Bertiin, 20. December, 12 Unr 25 Minuten. [Anfangs- Cours e.] 

Weizen (gelber! December —, —. April-Mai 203. —. Roggen December 

—, —. April-Mai 181. 25. Rüböl December 71. —. April-Mai 64, 80. 

Spiritus 70er December 31. 60, April-Mai 32,50. Petroleum loc 25, 30. 
Haier December 165. —. 

Berlin, 20. December. (Schlussbericht) 


Conr: vom 19. 20. Cours vom 19. | 20. 
Weizen p. 1000 Kg. üb! pr. 100 Kgr. 

Flau. Fest. 5 H 
December 197 — 196 50 Decemoer 70 80, 70 70 
April-Mai..... . 202 50,201 75 April-Mai......... 64 40 64 70 

| 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus 

Flau. pr. 10 000 L.-pCt. 
December....... 179 — 178 50 Matt. 

April- Mai 180 50 179 50 . 70 er 31 80 31 70 
Mat-Juni r 179 50 178 50] Decbr.-Januar 70 er 31 50 31 40 
Hater pr. 1000 Kgr. i Avril-Mai.... 70er 32 50 32 40 
December. 165 — 164 — ] Juni-Juli .... 70er 33 30 33 20 
April- Mai 165 — 164 — Loe 50 er 51 — 0 70 

Stettin, 20. December. — ar — klin. 8 

Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Weizen p. 1000 Kg. | zübö! pr. 100 Kgr. | 

Fest. g Unveründert. 

December 192 — 192 50] December 69 — 69 — 

April-Mei . . 198 — 199 —| Apnl-Mai....... 64 50 64 20 

Mai-Juni. 198 50 199 — 2 f 
Buggen p. 1000 Kg. N Spiritus 

Fest. 5, pr. 10000 L- pCt. ! 
December . 175 — 175 50 Loco 50 er 50 80 50 50 
April-Mai . EI DHATI. Dee 70er 31 30 3 — 
Mai- Jun: 177 50 178 50 December ... 70er 30 70 30 50 

betroleum loco. 12 60 12 60] April-Mai . 70er 31 80 31 60 


Wie Brüsseler Zeitungen berichten, 


e Ein belgisches Biersyndikat. 


verhandeln Capitalisten mit den bedentendsten Brauereien des Bezirks 


Brüssel. um ein Biermonopol zu Stande zu bringen. Einzelne Brau 
ereien sind auf diese Anerbietungen eingegangen; falls einzelne andere 


Brauereien in ihrem Widerstande verharren, wollen die dem Syndikate 


beigctrerenen Firmen denselben eine so scharfe Concurrenz machen, 
dass sie gezwungen werden, nachzugeben. 


> 


* Baumwollernte in Egypten. Alexandrien, 6. December. Einem 
Berichte des Baumwollzüchtervereins zufolge bleiben die Ernteberichte 
günstig, ausgenommen in Ober-Egypten, Fayoum und einer Provinz in 

nter-Egypten, wo Nebel und kalte Nächte einigen Schaden anrichteten. 
Der Bericht hält die Schätzung von 3¼ Millionen Cautars aufrecht, 
obwohl die um eine halbe Million Cautars grösseren Zufuhren als zur 
nämlichen Zeit im Vorjahı, eine höhere Schätzung zu rechtfertigen 
scheinen. 


otbeken-Actlenbanx. Wir machen nochmals 


Pommersche H 
darauf aufmerksam, dass in der Generalversammlung vom 23. Nov. e. 
der Beschluss gefasst worden ist, den durch Umtausch entstandenen 
und noch entstehenden 4proc. Pfandbriefen durch den aus den Actien- 
einzahlungen zu bildenden Sicherheitsfonds eine weitere Sicherheit zu 


Garantirt reiner 84er u. Ster Moselwein, 


a Fl. 0,75—1,00-1,90—1,80—1,40 M. 


Vorzügliche gelagerte Rheinweine, 


ER von 1,25 M. aufwärts. 


Bowienweine 


in schönster Qualität in / und / Literflaschen, & Liter 1 M. 


Von Bordeauxveinen 


empfehlen besonders 
Chateau Margaux, à Fl. 2 M. 
St. Julien, à Fl. 1,50 M. 
St. Estephe, à Fl. 1,25 M. 
Chateau Laflte, à Fl. 1 M. 


Spanische Bothweine, 


Navarra à Fl. 140 M., 
Valdepenas à Fl. 1,20 M. 
Beides recht volle, aber aueh milde und sehr beliebte Tischweine 
Palermo Olaret à Fl. 1,10 M., 
reiner ungesprit. neapolit. Tischwein. 


Grosses Lager vn Ungarwein 


in herber, milder und süsser Qualität. 
Von Ungar. Bothwein empfehlen: 
Ofener Adlerberger à Fl. 1,25 M. 
Erlauer Ausstich, à Fl. 1,50 M. 


gewähren. Andererseits ist denjenigen Pfandbriefbesitzern, welche 
5 ihre Zuschlagspfandbriefe noch nicht convertirt haben, nochmals Ge- 
Hör: legenheit gegeben, die Conversion zu folgenden Bedingungen: 8 pCt. 
3 Bonification für 5 pCt: a 120 rückzahlbar, 5 pCt. für 5 pCt. & 110 rück- 
zahlbare, 3 pCt. für 41/, pCt. à 110, 2 pCt. für 4 pCt. & 110 rückzahl- 
bare nachzuholen, und den Pfandbriefbesitzern zu diesem Zwecke eine 
Frist bis zum 31. December c. gewährt. Von den bisher umlaufenden 
ca. 10 Mill. M. Zuschlagsbriefen sind nur noch etwas unter 3 Millionen 
nicht convertirt. 
® Noten Deutscher Privatbanken. Auf Anregung der Handels- 
kammer von Thorn haben sich verschiedene Handelskammern dahin 
geeinigt, die geeigneten Schritte zu thun, um zu erreichen, dass mit 
em Inkrafttreten des neuen Reichsbankgesetzes die Noten der Deut- 
schen Privatbanken bei sämmtlichen Reichsbankstellen als Zahlungs- 
mittel gelten sollen. An die competenten Stellen sollen Petitionen 
dieses Inhalts gerichtet werden. Einzelne Handelskammern haben den 
weiteren Wunsch geäussert, dass auch die Postämter officiell ange- 
wiesen werden möchten, die Privatbanknoten in Zahlung anzunehmen. 


Fabrikthätigkeit in Lodz. Russischen Blättern zufolge sind in diesem 
Jahre bis Ende November 40 Genehmigungen zum Bau von Fabriken 
seitens des Lodzer Magistrats ertheilt worden. 


Heute Nacht verschied im 34. Lebensjahre unser heiss- 
geliebter, treuer Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe 


Max Deutsch, 


Redacteur der Breslauer Zeitung, 


was in tiefster Trauer anzeigen 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 20. December 1889. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 22. ds., Vormittag 
11 Uhr, vom Trauerhause, Wallstrasse 25, III. Etage, statt. 


Versicherungs-Nachrichten. : 
Berlin, 19. Deebr. [Versicherungs- Gesellschaften.) (Die : 


Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 1. ; Berlin. Hr. Sec.⸗Ut. Haus von VIII 1 a Fl. 200 M 
amiliennachrichten. in. Hr. See. t. 0 anyer Auslese, 4 Fl. 200 M. 
> v nach ch Graberg, Metz Hr. Hauptmann | Elskeser Rothwein, garantirt rein und in vorzüglicher Qualität, 
2 Verlobt: Frl, Clara Raſſelt, Herr| Hugo von Gordon, Stettin. nur des grossen Umsatzes wegen die Flasche 1,00 M. 
Appoints | & Apotheker Alois Richter, Walden⸗ — den ’ 
Namen der Gesellschaft. pp) 5 Cours. burg br 2 Frl. 8 | Parfumspritzen, Von Champagner 
8 r. Prem.⸗Lieut. v. zew : 
— Grunberg i. Schleſien— Spandau. 8 9 empfehlen 
˖ Frl. Hanna Götte, Hr. Pr.⸗Lt. Alte Taſchenſtr. 21. Menopel Jourdan freres, ½ Fl. 450 M., ½ Fl. 2,50 M. 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G. 420 1000 ThI. 20% 10850 G. Edgar Boedicker, Blückeburg. N Jourdan freres Imperial, ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 2 M. 


Fleur Syllerie, ½ Fl. 2.25 M., 


Aach Rückvers.-G es. 108 3000 G. rl. Marie v. Kotze, Hr. Prem.⸗⸗— Tr, N. ½ Fl. 1,35 M. 
* ö 120 „ „1885 6. en Otto v. Wulffen, Potsdam. Echt Aſtrachaner Kaiser-Seet, f Fl. 2 M. ½ Hl. 1.20 M. 

Berl. Feuer-Versich.-Anstalt 150 1000 „ „3250 6. Frl. Olga Fraeb, Hr. Rittmſtr. Caviar > Haupt-Niederlage der Vöslauer Weine 

Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32]153 1 orſt v. Saucken, Hamburg- 2 9 von Schlumberger, weiss und roth, die Fl. excl. 1,25, 1,75—2,25 M., 

Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . 178 1000 „ „ 4500 B. Colmar i. Elſaß. rau u. großkörnig, anerkannt beſte Ananas in Dosen und Gläsern, 

Ban F 85 ED a ee 8 85 n at Bae e * Brutto-Pfund | Walameleter und Bischof-Essenz à Fl. 30 Pf., 50 Pf u. 1 M 
5 oncordia, Lebens-\ ers.-1xe8,.... — — roſche räu ein e ia e „ x 2.90 9.75 = 1 t. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin-] 90 1000 = s 1950 6: Wolfram, Alt⸗Friedrichsdorf. B. Persicaner in Myslowitz, W ee e [6877] 
ee nk eden e e e ee |Gekorben; 91,06. Mhnunas-| Bufiime, Ginnzzeiten, bee eck 's Nachf, | 
— — * .. . FO ae 2 av Ni * N 
en: 5 8 m 3 10% Me + ER . = 3 Gebr. Heck 8 a6 — 5 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. e 1000 Thl. 10% 0 G. 3 7 9 Ei al K 
Düsseldort. allg. Transp.-Vers.-G.1225 10% „ „ 3880 , Lichtenberg’s Piano-Magazin, & ber & Inke. 
Elberfelder Feuer- Vers.-Ges.. . 4250 1000 „ 20% — — = 8 5 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 1 b . ga 5 1 5 Ohlauerstrasse 34. 

Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin| 45 500 „ „ 1095 B. Niederlage der besten Fabriken der Welt: Fernsprech - Anschluss Nr. 871. 
re eg 145 . Bechstein, Blüthner, Bösendorfer, Neuester Preis-Courant gratis und franco. 

ölni 0 ger a ZT: £ H Bei sümmtlichen Weinen tritt bei Abnahme grösserer Posten 
eee, Fener-Versich 60... eh 720 | 1000 n g 1870 6 Steinway & Sons etc. etc. Preisormässigung an. 
> ER 7 1 von 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. 188 1000 „ 200% 4975 B 1 Arete Auswah 1 - . 
* — 2 8 1 5 > 

W 500» 80% 40 b, „| Flügeln, Pianinos und Harmoniums, Angetommene Fremde: 

Magdeburger Rück-Vers.-Ges... .| 45 100 „ voll 1110 B neu und gebraucht, schon von den billigsten Preisen an. „Heinemanns Hotel Georgi, Kaufm., n. Sohn, Pick, Kfm., Amſterdam. 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 25 100 1 voll 730 B. 2 n zur goldenen Gans.“ E b J Kfm., . 5 

i 1 üter- - 1 3 f i lle 688. t 1 n., Jahn, 75 me. 

ee Rügenwalder Präsent-Gänsehrüste, | run a, vr. ee antar 
Versich.-Ges....... 1190 B. Thoß n. Tochter, Haltauf. Birawa. n. Gem., Sallſchütz. 
E 500 2 200% 760 B. ff. Astrachaner U. Ural-CGaviar, — Wolff, ciel, n. v. Raczeck, Maſoratsbeſ., Hirſchel, Budapeſt. 
Were 1 250% — — von beiden Sorten das beste, was die Saison bietet, Tochter, Gimmel. Preiswip. | Kohn, Kfm., Berlin. 
Providentia 3 = 1000 51 100% — Fisch-Conserven, Frühstüicks-Pasteten, beliebte Herren-Geschenke. Fränkel, Fabrikbeſ., Neu: Frau Oberſt-Lieut. Krüger, . 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd .. 1000 Thl.| „ 900 8 Echt Nürnberger, Thorner, Basler, Dresdener Lebkuchen in Cartons,] e ſtadt OS. Sulau. Hotel 2. deutschen Hause, 
Rheinisch Westf. re 400 „ - 0 405 G Packeten und einzelnen Stücken. Neisser Confect von Springer. Leckerli. ] Patold, Fabrikbeſ., Lauban. Bertſche, Kfm., Bafel. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. .. 500 „ 50% = Pischinger Torte die beste Torte der Welt, in Cartons Poſtpiſchil, Fabrikbeſ., Lan- IE Fe 8 920. 
hlesische Feuer-Vers.- Ges 500 200% — — l ’ zu 2 M., 75 und 25 Pf. genbielau. ötel du Nord, Mattheſius, Director, Hanne- 
. . 1000 ir 15 5020 G. Heidelberger Schlosskueken, in Cartons zu 75 u. 150 Pfge. | Groſſer, e und 7 Antik 2 82 > 8 dorf. 

ö i üter- Ges. M 1670 B. 11 7 7 n Rgtsbeſ., nebſt Tochter, Fernſprechſtelle Nr. 499. opper, Kfm., Jaſſy. 
ee ee 55 136 2 3000 1 = 840 bz. G. Frühstückskörbe, Fruchtkörbe, Lorenzberg. Graf Plater, Rabſ., Prochy. Schmidt, Stud., Leitmerißz. 
Union in Weimar . 45 | 60 500 Thl.] „ 426 G. in An geschmackvoller Ausführung, sehr a a ern Schumann, Babrifbefiger, v. Blankenburg, re Be 2555 8 
Victoria, All ine 5 „53 156 1000 3560 B. empfiehlt Uhlauerstr. Jannowit. amter. Retzlaff, Kfm., Stettin 
Westdentschs va Bel ERTL 60 75 1000 % x 1620 B. u. ande P aul Neugebauer 3 Ne. 46. Fränkel, Kfm., Hannover. [Schoͤning Major, Gleiwitz. Hellwig, Tuchfabrkt., Cottbus. 


Antllehe Course (Course von 11—133/, Uhr). 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles:; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: f. d. Inseratentheil: O. Meltzer: sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


Deutsche Fonds. 5 vorig. Cours. heutiger Cours. 1 er Tr ERS: 1 akar. Free der . 
i J Oberschl. Lit. H.]4 102.10 B 102,15 bz 2 Tig. . . estsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
en 855 _ do, v. 1875 4½ 10230 B (5 10250 ebz 5 Brel Pscontob. ö 6½ 117.50 bz 118,00 bz gute mittlere gering. Waar. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 101.50 G 101,40 Närsch. Zweigb. 8½ — + A se Sol do. Wechsierb.| 4½ 6 !116,25410b261116,95 b26® - ernennen re ee 
D. Reichs- Anl. 4 107,25 B 107,25 B 17 . Ufer ll. 4 41102 10% 2 10200 bd U D. Reichsb. ). 6 ½%5%ů — . per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr höchst. niedr. 
do. do. 3½ 102.90 B 102,90 B R.-Oder-Ufer I. — Oesterr. Credit. 8 ½0 ½ — — si... . AHRARARAAARA A 
Liegn. Stat. Anl. 3½ — et Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 |7 14000 bzB |140840,95a40,] Weizen, weiss... 1 191301 194187701830 8 17120 
Prss. cons. Anl. 4 105,25 B 105. 10a20 bz von preussischen 3½0% C do. Bodencred.| 6 6 124.00 B 124.00 B Weizen, geld .... 1920 189018601820 17601710 
2 r zum Bezug preussisch 108 onsols 0 „00 80 17 801 ızlaolı7 10lı6: 90116 70 
do. do. 3½ 103,00 bz 103,10 bz (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) ) Börsenzinsen 4½ Procent. Roggen * 2 — 1708001650 16|— 151113150 
do. Staats-Anl.& | —_ = abgestempelte 102,10 BA./0.2,1102.15 ba Gerstdte | 180116150116] -— 151 — 1315 
do. -Schuldsch. 3½ 100,5 ebz 100,50 B E be a Industrie-Papiere. NE Were 16070 1650| 16 30 16 101590 15 50 
Pres, Pr.-Anl. 5531| — = a ae 5 bu 18950 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Erbsen 17/56] 17|—] 16 50] 16|—| 15/1 — 4/50 
Pfdür. schl. alt 3½ 100, 70 B 100,50 bz l 102.10 BA 0 2. 102 12 5 Dividenden 1887. 1888 E Festsetzungen der Handelskammer-Commission, 
do, Lit. A. 3½ 100,35 bzB 10030 ba en be en ee Be \ er Archimedes....|10 [10 147,50 0 1470 B feine“ n ae 
do, Rusticale. 3½ 100,30 bz 100,30 b2 9 he 21 Bresl.A ‚Brauer. 0 8 — — „ 
it: € 1 be 100,30 bz j 2 und eee 8 o. Ba . nd — N 
0 Hir 5 5 a 100.30 ba ne — Border e Auznanihen RD ar on 10 = = n 5 1 | nd 2 i u 5 | 2 
40. 3 10070 5 100,560 * Br. We a = — do. Strassenb.] 6 7 | — — Sommerrübsen . — — I — | — 
40 . usted — 2 Lande %, 1 | = = Donnersmrekh| 0 [2 06500 p 36 b. Sehlagiein......1aı 55 25 5 18 = 
do. n. Rusticaleſ/4 — = Lombard. p. St. — un g * „ Hanilzast :: 2 
do. 155 8 1 2 = 2 1 70 30 123,00 0 122,75 6 1 60 4% = er 2 Kartofleln (Detällpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
ao, Li ers — er arıenD, -D2lwK, 7 — en = {= 2. „m — 
n Fa (a se Oest.-franz. Stb. 3½ 12,70 | — > 0-S.Eisenb.-Bd.)| 0 5½ 124,60 475 1125,50 475 lau 20 Dechr. Wee 
do. Posener . 4 101,15 ban. d. Z.) 101,15bz(n.d.Z.) ” Börsenzinsen 5 Procent. e 25 * 22 8 8 . 5 r Wan e 
do. . do. 30 99,75 B 1 858 b Ausiändische Fonds und Prioritäten. Schlee. C. Giesel 101% 12 2 — 8 Weizen-Semmelmehl er Brutto 100 kg inel, Sack 28,00 bis 
Centrallandsch. 3½ — Egypt. Stts.-Anl. 4 0 94.75 B 5 Do£-C 5 8½ 125.50 6 8 5.50 @ 28.50 M. — Weizen-Kleie per Netto. 100 kg in Käufers 
Rentenbr., Schl..& 1103,80 @ 104,10 B ee Bone il es 815 5 0, Pena Bl, 1 ae Ss — [8äeken: a) inländisches Fabrikat 9.00 —9.40 MH. b) ausländisches 
vu. Pele 8 = Fe a et, ee 
e, le PER nn A 5% 6 1% c 17 @ 100 ke in Käufer Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,80 bis 
do. do. 2100.20 bz 100.30 bz Mex. cone. Anl|6 | 95,70 bz@ 9650 B de beer 3% 4 post yo DSL 2 11.20 M., b. ausländisches Fabrikat 10,20— 10,60 1 2 
Hynotb,-Pfandbriefe 8. Indust.-Ohligat. 4 om Gold Rane | 93,70. B 93,60 B do. Leinenind. .| 67% 7),1136,00 daß |133,75 ba |, Aaremimu, 20. Decor. [ämtlicher Froducten-Börsen- 
In- u. ausl. ypo . u. Indust.-Ohlig do. Pap. -R. E/A. 4½ ( — — do. Cem. Grosch. 114,184) — — 5 8 t.] Ro BR 2. ilog 1 est, ge 2 igt 
Goth. Gr.-Cr. -E 3½ — > do. do. M/N.4/,| — NZ: do. Zinkh.-Act.) 64, 9 204,50 G [206,50 b2G eniner, abgelaufene Kündigungsscheine — per Decbr. 
Russ. Met. -Pf. g. 4½ 98,50 G — do. Silb.-R. J. 4½ 74.20220 bz 74,35 B do. do. St.-Pr.] 6½ 9 204.50 6 206.50 520 5 Br., April-Mai 182,50 Gd., Mai-Juni 184,00 Gd. 
Schl. Bod. Cre 2½ 99,00 B Ser. E 90,00 B 8. E do. do. %%. 74,50 B 7460 B 8 Siles.(V.ch.Fab)| 6 | 7 14090 ba j14075 @ | ‚Hafer EE 
do. rz. à 100% 101,15 bz 101,15 biz 3] do. Loose 18605 123.75 6 123,50 6 J Laurahütte ....| 5½ 6½ 174,00 B 176,00 B 00 Br., April. Mai II 1 kündi 0 
do. rz. à 110 ½111,0 6 S111 b SJ Poln. Pfaudbr. 5 63.40 bz 63.50 ba 3000r Ver. Oelfabrik.| 5½ 5d 95,00 B 95,00 B Rüböl (per 100 Kilogr.) still, ge a A 
CJ. T... ee 
do. Communal. 4 101.00 5 o. Liq.-Pfdb. (4 59,10 @ 59,10 TINTE . — 50 Br., Januar- ‚00 Br, 
3 5 5 pier geld. . 5 März- 0,00 Br., April-M 
!!!!! TE Oest. W. 100 Fl. . 17300 b: 1173.20 bz c 2 
Beins ged. pg = — 4 Run Russ. Bankn. 100 SR/217,70 bz 218,30 bz Spiritus (per 100 Liter à 100%) er 50 N 70 Mark 
— * do. Staats-Obl.|6 106,25 8 106,60 6 Wechsel-Course vom 20. December. Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abge- 
Dklenekel sche Russ. 1880er Anl. 4 \ 93,10 G Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T. 168,75 B laufene Kündignngsscheine —, per December 50 er 49,40 Cd. 
Plartial-Obligat. ½ = — 50 1883 Goldr. 6 2 8 . do. do. 2% 2 M. 107,70 6 70 er 29,90 ack, ecbr.-Jan. 70 er 29,80 Gd., April-Mai 70er 
Kramsta ae = = do. 1889er Anl.[(4 — — London 1 L. Strl.5 8 T.] 20,335 bz 31,60 Gd. 
Laurahütte Obi. 4½ — 3 r.-Anl. III5 8 66.50 0 do. do. 5 3 M.| 20,165 bz Zink (per 50 Kilogramm) Godulla- und Vereins-Marke 
t 0 5 101 00 6 Fe Goldgentels 88 — Paris 100 Fres.3 8 T.] 80,70 B 23,65 bez. 
T.-Wänckl. Obl.]& |101,00 bs ’ ürk. 5865 do. do. 3 2 M. — Kündigungs-Preise für den 21. December: 
7. Rheinbaven-| FC Petersb. 100 SR 5½ä W. — Roggen 180,00, Hafer 166,00, Rüböl 73,50 Mark. 
sche Khlg. Obl. 4 — = 2 5 7 Warsch. do. 5½ 8 T. 217,50 G Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
—— —— mmbdeld Remes 8700 B 87,00 B \ 212 pP 10 5 
deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine — — — ne 10 gg 5 5 1 5 — R fur den 20. December: 50er 49,40, 70er 29.90 Mk. 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 — — do. do. 4 7½ 98,75 B 98.00 8 5 wer 3 8 
Obersehl. Lit. E1,I100.00 G I100.0 G do. Pap.-Rente'5 | 85,00 bzB 84,90 bz Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


